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UdSSR läßt Verhandlungsbereitschaft erkennen
Blockadeaufhebung nicht mehr von Währungsfrage abhängig — Fühlungnahme zwischen Amerikanern und Sowjets

LONDON , 26. April (DENA -Reuter ) Die offizielle sowjetische Nachrichten¬agentur „TASS “ veröffentlichte am Dienstagmorgen eine Erklärung über eineamerikanisch -sowjetische Fühlungnahme zur Aufhebung der Blockade . Nachdieser „TASS “-Erklärung ist die Sowjetunion jetzt bereit , die Berliner Biok -
Mr-if aufzuheb (‘n - ohne auf der gleichzeitigen Einführung einer einheitlichen
Wahrung in ganz Berlin zu bestehen . Die Währungsfrage könne später vonden vier Außenministern erörtert werden .

Der US -Vertreter im Weltsicher¬
heitsrat , Philip C . Jessup , habe am
15 . Februar in dieser Frage mit dem
Sowjetdelegierten Jakob A . Malik
Fühlung genommen . Anlaß , so fährt
„TASS “ fort , seien die Antworten
Marschali Stalins auf die Fragen ge¬
wesen , die ihm der europäische Leiter
des „International News Service “ ,
Kingsbury Smith , am 27. Januar un¬
terbreitet hatte .

Jessup habe Malik um Aufklärung
gebeten , so heißt es in der Sowjet¬
erklärung weiter , warum Marschall
Stalin in seiner Antwort auf die dritte
Frage über die Berlin -Blockade keinen
Hinweis auf eine einzige Währung für
Berlin gegeben habe . Kingsbury Smith
hatte gefragt , ob die Sowjetunion die
Blockade aufheben würde , wenn die
Westmächte sich einverstanden erklär¬
ten , die Bildung eines separaten west¬
deutschen Staates aufzuschieben . Sta¬
lins Antwort lautete , daß er keine
Einwände haben würde , wenn die
Westmächte ihre einschränkenden
Maßnahmen im Handel und Trans¬
portwesen gleichfalls aufheben wür¬
den . In bezug auf die Berliner Wäh¬
rung habe Malik geäußert , daß das
Fehlen eines Hinweises hierauf in der
Antwort Stalins an Kingsbury Smith
nicht zufällig sei und daß die Ber¬
liner Währungsfrage auf der Sitzung

wissen , ob die sowjetische Ansicht ,daß die Blockade Berlins nach Fest¬
setzung eines Termins für die Ein¬
berufung des Außeministerrates auf¬
gehoben werden könnte , von den Plä¬
nen zur Bildung einer westdeutschen
Regierung nicht beeinflußt wird . Die
von Malik in einer Besprechung mit
Jessup am 21 . März abgegebene Er¬
klärung über die sowjetische Haltung
enthalte keinen direkten Hinweis auf
die Bildung einer westdeutschen Re¬
gierung . Die Bildung der westdeut¬
schen Regierung schließe nach Ansicht
der Westmächte keineswegs die spä¬
tere Bildung einer Regierung für ganz
Deutschland aus . Es sei jetzt jedoch
notwendiger denn je , zu wissen , ob
auch die sowjetische Regierung diese
Ansicht teilt .

Hoffnung in Washington
WASHINGTON , 26 . April . (DENA )

Der amerikanische UN-Delegierte Phi¬
lip Jessup bestätigte laut AFP am
Dienstag , daß zwischen den USA und
der UdSSR Besprechungen über eine
Aufhebung der Blockade Berlins und
über die Deutschlandfrage aufgenom¬
men wurden . Das amerikanische Au¬
ßenministerium gab laut Reuter be¬
kannt , daß einer Aufhebung der so¬
wjetischen Blockade Berlins und einer
Sitzung des Außenministeprates nichts

sicht der Sowjets bis zum Sommer
aufgehoben sein , womit beide Seiten
eine unangenehme Situation überwun¬
den hätten .
Bonn arbeitet trotzdem weiter
WASHINGTON , 26. April . (DENA -

Reuter ) Eine Verzögerung der Regie¬
rungsbildung in Westdeutschland auf
Grund der letzten Entwicklungen
kommt keineswegs in Frage , verlau¬
tete am Dienstagabend aus einer gut
unterrichteten Quelle in Washington .
Dies sei auch dem sowjetischen UN-
Delegierten Jakob Malik klargemacht
worden , ehe das letzte sowjetische An¬
gebot zur Aufhebung der Berliner Blok -
kade eingegangen war . Die drei West¬
mächte beabsichtigen , ihre Pläne zur
Bildung der westdeutschen Bundes¬
regierung weiterhin mit größter
Schnelligkeit zu verfolgen .

SED betreibt Außenpolitik
BERLIN , 26. April (DENA ) Die So¬

wjetunion werde nach Unterzeichnung
eines separaten Friedensvertrages mit
der sowjetischen Besatzungszone end¬
gültig auf Reparationen verzichten , er¬
klärte nach ' einer Meldung des „Abend "

das Mitglied des Polit -Büros der SED ,
Walter Ulbricht , anläßlich der Grün¬
dungsversammlung der außenpolitischen
Kommission der SED . Hauptaufgabe
dieser Kommission soll die unauffällige
Gleichschaltung der kommunistischen
Propaganda mit den sowjetischen For¬
derungen für den zukünftigen Frie¬
densvertrag sein . Ferner soll sie Vor¬
bereitungen zu Freundschaftsverträgen
mit den Ostblockstaaten treffen und im
übrigen „besondere diplomatische Auf¬
gaben “ erfüllen .
Deutsche Industrie für Rüstung

WASHINGTON , 26. April (DENA -
Reuter ) . Die USA werden in erster
Linie solche Waffen nach Europa sen¬
den , die notwendig sind , um einen
schnellen sowjetischen Vormarsch durch
Europa zu verhindern . Dazu gehörten
insbesondere Panzer , Panzerabwehr¬
waffen und Artillerie . Dies wurde von
amerikanischen Regierungsbeamten be¬
kanntgegeben , die mit der Ausarbeitung
der Gesetzgebung für amerikanische
Waffenlieferungen an die Atlantikpakt¬
staaten beschäftigt sind . Gegenwärtig
würden in Washington Pläne ausgear¬
beitet , die darauf hinauslaufen , auch
die deutsche Stahlindustrie zur Pro¬
duktion zusätzlicher Rüstungsmateria¬
lien für Europa «inzusetzen .

700 Deutsche mußten abwandern
DÜSSELDORF , 26. April (DENA )

Rund 700 Personen sind aus den von
Belgien und Holland übernommenen
deutschen Grenzgebieten abgewandert
oder ausgewiesen worden . Es handelt
sich hierbei vorwiegend um Polizei - ,
Zoll - und Eisenbahnbeamte , die die
Gebiete verlassen mußten , und um alte
Leute , Rentner und Geschäftsleute .

Protest-Rücktritt Sullivans
WASHINGTON , 26. April . (DENA )

Der Staatssekretär für die Flotte im
US -Verteidigungs -Ministerium , John
Sullivan , trat laut AFP am Dienstag
aus Protest gegen die Einstellung der
Bauarbeiten an dem neuen amerikani¬
schen 65 000 - Tonnen - Flugzeugträger
von seinem Posten zurück .

Österreich -Konferenz stockt
LONDON , 26 . April (DENA -AFP ) Die

Sonderbeauftragten für den österreichi¬
schen Staatsvertrag setzten am Diens¬
tag die Erörterung des Artikels 5 über
Reparationszahlungen Oesterreichs an
die Sowjetunion fort , ohne in diesem
Punkt irgendwelche Fortschritte zu er¬
zielen . Während der sowjetische Dele¬
gierte Zarubin auf Zahlung von 150
Millionen Dollar in einer Frist von
zehn Jahren bestand , brachten die De¬
legierten der Westmächte erneut zum
Ausdruck , daß sie diese Summe nicht
befürworten könnten , ohne im voraus
die genauen Zahlungsbedingungen zu
kennen .

Abkommen über Trizone veröffentlicht
Volksentscheidüber den Zusammenschlußder südwürttembergischen Länder aufgeschoben

des Außenministerrates während der / mehr im Wege zu stehen schein9 _Behandlung der Deutschlandfrage er¬
örtert werden könne . Nach den „ TASS “
zugänglichen Informationen hat Malik
zum letztenmal am 10. April mit Jes¬
sup über die erwähnten Fragen eine
Unterredung geführt .

Nach Ansicht gutunterrichteter Lon¬
doner Kreise läßt die offizielle sowje¬
tische Erklärung über die sowjetisch¬
amerikanische Fühlungnahme zur Er¬
örterung der Blockade die Möglichkeit
für weitere Besprechungen offen . Es
wird angenommen , daß der sowjeti¬
sche Bericht über die Besprechungen
zwischen Jessup und Malik zwar
durchaus zutrifft , aber noch nicht voll¬
ständig ist . So werde zum Beispiel
nicht erwähnt , was bei der Begegnung
vom 10. April erörtert wurde . Wie
aus zuverlässigen Kreisen verlautet ,
soll bei dieser Besprechung insbeson¬
dere der Einfluß erörtert worden sein ,
den die Errichtung einer westdeut¬
schen Regierung auf Vorschläge für
eine Einberufung des Außenminister¬
rates ausüben könnte . Die Westmächte
wollen , so heißt es , in erster Linie

Wie DENA aus Berlin meldet , er¬
klärten deutsehe Politiker laut Reuter ,im Besitz von Informationen zu sein ,
wonach hohe Sowjetvertreter in Berlin
mit der Einberufung einer Viermäohte -
Außenministerkonferenz im kommen¬
den Sommer rechnen . Selbst bei einem
Scheitern dieser Konferenz würden
Blockade und Gegenhkukade nach An.

WASHINGTON , 26. April (DENA -
Reuter ) Großbritannien , die Vereinig¬
ten Staaten und Frankreich gaben am
Dienstag offiziell den Wortlaut des
Trizonen - Abkommens für West¬
deutschland bekannt , das nach In¬
krafttreten des Besatzungsstatuts eben¬
falls Gültigkeit erhält . Die Einigung
über die Verschmelzung der französi¬
sche « Zone mit der Bizone und die
Errichtung einer Dreimächtekontrolle

britannien ) , Dean Acheson (USA ) und
Robert Schuman (Frankreich ) in Wa¬
shington erreicht .

Die drei Westmächte veröffentlichten
ferner eine alliierte Vereinbarung
hinsichtlich eines Volksentscheides über
den Zusammenschluß der drei süd¬
westdeutschen Länder . Danach wird
der augenblickliche Status dieser Län¬
der beibehalten und der Volksent¬
scheid aufgeschoben , um jede Ver -

wurde am 6. April zwischen der » ^ Zögerung bei der Bildung , der deut -
Außenrnkustern Ernest BevLn (Groß¬

Wiedergutmadüung nun auch für Verschleppte
Mehrere Gesetze vom süddeutschen Länderrat verabschiedet

Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion
STUTTGART , 26 . April . Der süd¬

deutsche Länderrat nahm in seiner lg .
Sitzung unter Vorsitz von Finanzmini¬
ster Krauß (Bayern ) den am Vortage
vom Parlamentarischen Rat gebilligten
Aenderungs -Gesetzentwurf zum Ent¬
schädigungsgesetz (Wiedergutmachung
nationalsozialistischen Unrechtes ) an .
Demnach werden nunmehr auch die
DP ’s in den Kreis der Entschädigungs -
berechtigtea eingeschlossen . Die Ge-

Schanghai wird verstärkt
Kommunisten versuchen 700 000 Nationalchinesen einzukreisen
Schanghai , 26 . April (DENA -Reuter )

Amerikanisch ausgebildete chinesische
Regierungsstreitkräfte und Einheiten
aus den Garnisonen von Formosa sol¬
len am Dienstag zur Verstärkung in
Schanghai eingetroffen sein . Die Na¬
tionalregierung hat , wie verlautet ,
insgesamt 300 000 Mann zur Verteidi¬
gung der Stadt zusammengezogen .
Nach den letzten Berichten sollen
kommunistische Vorausabteilungen ca .
55 Kilometer vor der Stadt stehen .

In Hongkong verbreitete Berichte , daß
Schanghai bereits gefallen sei , waren
im Laufe des Dienstag von zustän¬
diger Seite dementiert worden .

Die chinesische Zentralregierung hat
laut UP etwa 30 000 Mann in Be-
tung auf Sutschau in Marsch gesetzt ,
die versuchen sollen , die von den
Kommunisten gepladite Einkesselung
einer schätzungsweise 700 000 Mann
starken Streitmacht der Regierungs¬
truppen zu verhindern .

Attlee zum Jangtse-Zwischenfall
LONDON , 26 . April . (UP ) Das briti¬

sche Unterhaus nahm am Dienstag
eine Regierungserklärung zu den

Welt-Rundschau
LONDON (UP ) . Die Unterzeichnung des

Ruhrstatuts ist für Donnerstag vorgesehen .
/ 30 amerikanische Bomber vom Typ B-29
(Superfestungen ) , die für den Abwurf von
Atombomben ausgerüstet sind , werden zu
Manöverzwecken nach England kommen . —
VATIKANSTADT . Der Papst berief ein
halböffentliches Konsistorium für den 2 .
Mai ein , das über die Kanonisierung fünf
neuer Heiliger abstimmen soll . — RIO DE
JANEIRO (UP ) . Der Dampfer „Magdalena “ ,
der vor der argentinischen Küste auf ein
Riff lief und zur Ausbesserung in den Ha¬
fen von Rio de Janeiro gebracht werden
sollte , brach beim Einfahren in den Hafen
entzwei .
(Alle nicht gezeichneten Nachrlcbte* i DENA)

Jangtse -Zwischenfällen entgegen , bei
denen 44 britische Seeleute der
Beschießung britischer Kriegsschiffe
durch kommunistische Artillerie zum
Opfer fielen . Ministerpräsident Attlee
betonte , daß der britische Entschluß ,
die „Amethyst “ den Jangtse -Fluß hin¬
aufzuschicken , „korrekt “ gewesen sei .
Die britische Regierung ziehe keine
Strafexpedition in Erwägung . Ihre
Schiffe hätten nur zurückgefeuert , um
die Küstenbatterien zum Schweigen
zu bringen . Die chinesischen Kommu¬
nisten hätten sich sogar geweigert ,
britische Protestnoten in dieser Ange¬
legenheit entgegenzunehmen . — Win -
ston Churchill , der nach Attlee sprach ,
verlangte eine Verstärkung der briti¬
schen Fernost -Flotte als Gegengewicht
zu dem Machtzuwachs der chinesi¬
schen Kommunisten .
US-Kritik an Tschiangkaischek

WASHINGTON , 26 . April . (DENA -
Reuter ) Beamte des US-Außenmini -
steriums erklärten in ihren letzten
Stellungnahmen zur Lage in China ,
daß die Katastrophe für die chinesi¬
schen Regierungstruppen vollständig
und nicht wieder gutzumachen sei . Die
Regierung Tschiangkaischek treffe
allein die Verantwortung für den Zu¬
sammenbruch . Diese Ansichten wur¬
den zwar privat geäußert , sickerten
jedoch in die amerikanische Presse
durch . Die Beamten vertreten die Mei¬
nung , daß die chinesische Regierung
das Vertrauen des chinesischen Volkes
verloren und die amerikanische Hilfe
verschwendet habe . China weise die
unfähigsten Führer auf , die je ein Volk
in der Geschichte besessen hat .
Indien erkennt KP-Behörden an

NEU DELHI , 26 . April . (UP ) Wie das
indische Außenministerium bekannt
gibt , hat die indische Regierung be¬
schlossen , die örtlichen kommunisti¬
schen Behörden in Nanking de facto
enzuerkennea .

samtkosten , die den Ländern der US -
Zone aus der Wiedergutmachung ent¬
stehen , belaufen sich auf rund eine
Milliarde D-Mark . In Württemberg -
Baden rechnet man mit zirka 20 000
DP ’s , die in den Genuß einer Wieder¬
gutmachungssumme von schätzungs¬
weise 90 Millionen D-Mark kommen
werden . Bayern rechnet mit einem
Kostenaufwand von 180 Millionen D-
Mark , Hessen mit einem Aufwand
von zirka 40 Millionen für DP ’s . Für
verschleppte Personen sind in dem
neuen Gesetz Wiedergutmachungslei¬
stungen für nachgewiesene Kz-Haft ,
gesundheitliche Schädigung und die
Versorgung der Hinterbliebenen vor¬
gesehen . Vermögensverluste werden
dagegen nicht berücksichtigt .

Das Gesetz sieht eine Wiedergut¬
machung auch für DP ’s vor , falls die
durch die Verfolgung Geschädigten
sich am 1 . Januar , 1947 in einem DP -
Lager der amerikanisch besetzten
Zone aufhielten und entweder beim
Inkrafttreten dieses Gesetzes in die
Rechts - und Wirtschaftsordnung des
Landes eingegliedert wurden oder
sich innerhalb eines Jahres nach In¬
krafttreten eingegliedert haben oder
von dem Lande nach dem 31 . Dezem¬
ber 1946 ausgewandert sind bzw . aus¬
wandern . Im Falle der Auswanderung
bleibt der Aufenthalt ln einem Durch¬
gangslager für Auswanderer außer
Betracht . Für Schäden an Grund¬
stücken wird Wiedergutmachung ohne
Rücksicht auf Wohnsitz oder gewöhn¬
lichen Aufenthalt des Geschädigten
gewährt , wenn das Grundstück im Ge¬
biet des Landes gelegen ist .

Durch Geldleistungen zu befriedi¬
gende Wiedergutmachungsansprüche
werden auch befriedigt , indem die
Hälfte der Entschädigung für Ent¬
ziehung der Freiheit bis zum Höchst¬
betrage von 3000 DM mit der Maß¬
gabe gezahlt wird , daß die Zahlung
an die in der US -Zone befindlichen
Berechtigten auf die Rechnungsjahre
1949 und 1950 verteilt und für die am
Tage des Inkrafttretens dieses Ge¬
setzes bereits ausgewanderten Berech¬
tigten spätestens in *den Rechnungs¬
jahren 1951/52 bewirkt werden kann .

Außerdem nahm der Länderrat ein
Gesetz über die Entschädigung für
Uebereignung oder Enteignung von
Grundeigentum nach dem Gesetz zur
Beschaffung von Siedlungsland und
zur Bodenreform vom November 1946
an . Ein Gesetz über die Wiederein¬
führung der Vorpfändung und eine
Ausführungsverordnung zu verschie¬
denen Artikeln des Rückerstattungs¬
gesetzes wurden ebenfalls angenom¬
men . fz.

‘ sehen Bundesregierung zu vermeiden .
Die Frage der Ländergrenzen von
Württemberg und Baden soll nach

der Bildung der Bundesregierung
überprüft werden .

Ueber den Rheinhafen Kehl wurde
folgendes Uebereinkommen getroffen :
Die gegenwärtige französisch « Kon¬
trolle über den Hafen Kehl wird bis
zur Bildung der deutschen Bundes¬
regierung und bis zum Abschluß von
Verhandlungen zwischen französischen
und deutschen Behörden über eine
gemeinsame Hafenkontrolle bestehen
bleiben . Auf französischen Vorschlag
soll die Verwaltung der Stadt Kehl
allmählich wieder in deutsche Hände
übergehen . Französische Staatsange¬
hörige sollen di « Erlaubnis erhalten ,
für die Dauer von längstens vier
Jahren in Kehl wohnen zu bleiben ,
bis entsprechende Unterbringungs¬
möglichkeiten in Straßburg geschaffen
worden sind . Ein Drittel der fran¬
zösischen Einwohner wird Kehl bereits
ln wenigen Monaten verlassen kön¬
nen . Die letzte Entscheidung über die
Hafenzone von Kehl soll dem Frie¬
densvertrag überlassen bleiben . Falls
die gemeinsame französisch -deutsche
Verwaltung der Hafenzone zufrieden¬
stellend arbeitet , werden die Ver¬
einigten Staaten und Großbritannien
eine ständige gemeinsame Kontrolle
befürworten .

Wie in dem Abkommen über West¬
deutschland ferner festgelegt wurde ,
wird nach der Bildung der neuen

westdeutschen Regierung eine alliiert »
Hohe Dreimächtekommission in West¬
deutschland die höchste alliierte Kon -
trollbehörde sein .

Die Machtbefugnisse der vorgesehe¬
nen alliierten Hohen Kommission sol¬
len mit dem Besatzungsstatut und den
internationalen Abkommen in Ein¬
klang gebracht werden . Beschlüsse der
Hohen Kommission , die Abänderungen
der deutschen Bundesverfassung be¬
treffen , müssen einstimmig gefaßt
werden . In gewissen Fällen , die Be¬
schlüsse über das Besatzungsstatut be¬
treffen und die Notwendigkeit zusätz¬
licher finanzieller Unterstützung von
den USA nach sich ziehen , wird ein
System einer „anteilmäßigen Abstim¬
mung “ angewendet werden . Nach die¬
sem System werden die Vertreter der
Besatzungsbehörden ein Stimmrecht
besitzen , das den von ihrer jeweiligen
Regierung zur Verfügung gestellten
Geldmitteln entspricht .

In allen anderen Fragen wird durch
Mehrheitsbeschluß entschieden . Jeder
Hohe Kommissar , der in Fragen des
Besatzungsstatutes , in denen die drei
Regierungen bereits Einvernehmen er¬
zielt haben , gegen die Mehrheit
stimmt , kann sich an seine jeweilige
Regierung wenden . Ein derartiger
Schritt schiebt das Inkrafttreten des
Beschlusses bis zu einem Ueberein¬
kommen der drei Regierungen auf .
Um bei der Durchführung von Drei¬
mächtemaßnahmen Einheitlichkeit zu
gewährleisten , wird die Hohe Kom¬
mission in jedem Land durch einen
Länderkommissar vertreten sein , wel¬
cher der Kommission für alle Dre >-
mächte -Angelegenheiten verantwort¬
lich ist .

Alle Direktiven und andere Kon -
trollinstrumente sollen ' soweit als
möglich an die Bundes - oder Länder¬
behörden gerichtet werden . Das Tri -
zonenabkommen soll solange in kraft
bleiben , bis es durch ein neues Drei¬
mächteabkommen geändert wird .

/ / Die schlimmsten Gefahren sind vermieden "
Vier Werke in Württemberg-Baden von der Demontage ausgenommen

Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion
STUTTGART , 26 . April . In einer

Pressekonferenz des Wirtschaftsmini¬
steriums äußerte sich der Leiter der
Reparationsabteilung , Dr . Kodiert , zu
der endgültigen Streichung von vier
württemberg -badischen Betrieben von
der Demontageliste . Dadurch , daß
diese Fabriken nunmehr der Wirt¬
schaft des Landes erhalten blieben ,
seien die größten durch die Demon¬
tage heraufbeschworenen Gefahren so
gut wie beseitigt , da es sich bei den
vier Fabriken ausnahmslos um Grund¬
betriebe der Maschinenindustrie , der
feinmechanischen und der optischen
Industrie handle . Dr . Kodiert erklärte
weiter , diese günstige Wendung des

, Demontageproblems , die einen wirk¬
lichen Fortschritt im Wiederaufbau
der heimischen Wirtschaft darstelle ,
sei in erster Linie (Jem großen Ver¬
ständnis und der aktiven Unterstüt¬
zung der Militärregierung für Würt¬
temberg -Baden zu verdanken , der es
damit gelungen sei , die schlimmsten
Auswirkungen der Reparationen ab¬
zuwälzen .

Bel den vier Betrieben handelt , es
sich um die Firma Schüler . Mühl¬
acker , di* Spezial -Sägeblätter und

Fräsen herstellt . Die Firma Schüler
gehört mit zu den bedeutendsten Ex¬
portfirmen des Landes und arbeitet
augenblicklich an größeren Exportauf¬
trägen für Südamerika .

Auch der Exportauftragsbestand der
Landmaschinenfabrik Wilhelm Gut -
brod , Plochingen , ist außerordentlich
hoch , so daß die Firma auf Jahre hin¬
aus beschäftigt sein wird .

Die Firma M. Streicher , Cannstatt ,
gehört zu den größten Graugießereien
der US-Zone und ist außerdem das
einzige Unternehmen , das Kanalisa¬
tion - und Abflußrohren usw . her -
slellt . Daneben hat das Werk durch
die Erzeugung von Spezial -Dampfkes¬
seln und kommunalen Fahrzeugen
(Müll - und Fäkalienwagen ) ganz ent¬
scheidende Bedeutung für das Ge¬
sundheitswesen in Westdeutschland .
Auch hier ist ein Auftragsbestand von
rund 1,5 Millionen D-Mark zu ver¬
zeichnen .

Die Süddeutschei } Argus -Werke in
Karlsruhe sind einer der wichtigsten
Spezialbetriebe zur Herstellung und
Reparatur voll Druckerei - und Papier -

„rnaschinen , die in den Westzonen
• inen besonderen Engpaß darstellen .
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„ Jeder muß für die Freiheit erzogen werden "
Oer Direktor der Militärregierung für Württemberg- Baden Aber die Schulreform nur Entwicklung freier Persönlichkeiten

liginrr Bericht unterer Stuttgarter Redaktion

Sieg der Vernunft
OPP . Man kann dai Ergebni « der Ver-

handlungen der westlichen Militärgouver-
neure mit den Delegierten des Parlamen¬
tarischen Rates Uber das Grundgesetz am
Montag kaum besser charakterisieren als
die „New York Herold Tribüne"

, die in
Ihrer Dienstag-Ausgabe schreibt : „ Das Er¬
gebnis der Frankfurter Konferenz hat be¬
wiesen , daß die Deutschen realistischer
sind und weit besser staatsmännlscher
denken , als dies aus früheren deutschen Er¬
klärungen zu entnehmen gewesen Ist " .

Die Erklärung scheint den Nagel auf den
Kopf zu treffen. Freilich hat es ziemlich
lange gedauert , bis eine solche Erkennt¬
nis möglich war . Monatelang wurde die
westdeutsche Bevölkerung Im Glauben ge¬
lassen , daß es mit langsamen , aber immer¬
hin sicheren Schritien dem angekUndigten
Grundgesetz entgegengeht . Die bestehen¬
den Meinungsverschiedenheiten konnten Ja
nicht so groß sein, daß daran die gemein¬
samen Verhandlungen hätten scheitern kön¬
nen. Und doch mußten wir unlängst be¬
fürchten, daß gerade die unterschiedlichen
Auffassungen zwischen den einzelnen Par¬
teien — CDU/CSU und SPD — sich zu einem
Hemmnis höchsten Grades für das zu schaf¬
fende Grundgesetz auswirken würden.

Es wird schwer sein festzustellen , wer
das größte Verdienst um die nun erfolgte
Einigung erworben hat : SPD oder CDU .
leder — und dazu gehören auch die west¬
lichen Alliierten — nahm aber für seinen
Teil den einzig richtigen Blickpunkt ein,
daß ein Scheitern der Verhandlungen Uber
das Grundgesetz nicht nur den geplanten
westdeutschen Bundesstaat gefährden , son¬
dern darüber hinaus auch die Position des
Westens erheblich schwächen würde . Man
hatte In den vergangenen Monaten sehr
oft den Eindruck , als würden die Entschei¬
dungen In Bonn nicht von sachlichen , son¬
dern einzig und allein von parteidoktrinä¬
ren Erwägungen getroffen . Schuld daran
haben die einzelnen Parteien , die schein¬
bar unter keinen Umständen von ihrem ei¬
genen Standpunkt abweichen wollten und
somit zu einer Disharmonie beitrugen .

Wie dem auch sei . es Ist zu einer Eini¬
gung gekommen, die wohl allen Beteilig¬
ten In Frankfurt ein gerüttelt Maß von Ent¬
gegenkommen abverlangte . Das ganz be¬
sondere Merkmal dieser Konferenz zeigte
sich in einer Kompromißbereitschaft bei
allen Partnern , die beispielhaft sein dürfte .
Sie ist ein Beweis dafür , daß mit gutem
Willen vieles , wenn nicht sogar alles , er¬
reicht werden kann.

Die Befürchtungen vieler Deutscher, daß
die westlichen Alliierten sich Uber unseren
Standpunkt hinwegsetzen und unseren Wün¬
schen und Argumenten ein glattes „ Nein "
entgegenstellen würden , sind durch das
Frankfurter Ergebnis zunichte gemacht wor¬
den . Es mag niemandem der Beteiligten
leicht gefallen sein , Konzessionen zu ma¬
chen. Aus diesem Grunde ist die Einigung
noch höher zu werfen , weil sie aus nüch¬
ternen Erwägungen und Erkenntnissen ge¬
boren wurde. Man war sich auf allen Sei¬
ten der Verantwortung bewußt , die man
dem deutschen Volke und gleichzeitig der
Welt gegenüber auf sich genommen hatte .

Mit der zu erwartenden Annahme des
Grundgesetzes bis zum IS . Mal durch den
Parlamentarischen Rat Ist der Wag für
Westdeutschland frei zu einer eigenstaalli -
chen Entwicklung . Vor allen Dingen Ist da¬
mit aber auch der Grundstein gelegt zu
einem legalen deutschen Staat innerhalb
der europäischen Völkergemeinschaft , in
die wir als gleichberechtigtes Glied hin¬
einwachsen wollen. Es wird für uns nicht
leicht sein, das nächste Ziel , die Wieder¬
vereinigung Deutschlands, zu erreichen . Der
Anfang ist gemacht . Die nunmehr bewie¬
sene und vom Ausland anerkannte Haltung
der deutschen Politiker läßt uns hoffen,
daB auch dieser sehnlichste Wunsch aller
Deutschen realisiert werden kann. Frankfurt
gab uns das beste Beispiel eines guten
Willens , der alle — sowohl Sieger als auch
Besiegte — beseelte , Deutschland und
darüber hinaus der Welt einen friedlichen
Wiederaufbau zu ermöglichen.

STUTTGART, 38. April , ln einem
von Radio Stuttgart veranstalteten
Interview äußerte sich der Direktor
der Militärregierung für Württemberg -
Baden, General Groß, über die bevor¬
stehende Schulreform, an der die
amerikanische Militärregierung , da sie
in Deutschland eine Demokratie auf¬
bauen will, sehr interessiert sei . Die
deutschen Schulen, sagte der General ,
hätten die allgemeine Erziehung und
die Ausbildung zur Fähigkeit der
Selbstregierung bisher vernachlässigt .
Das deutsche Erziehungs-System müsse
allen Schülern eine Ausbildung ihrer
sozialen Fähigkeiten und Bürgerpflich¬
ten geben. Der ausgezeichnete Ruf,
den die deutschen Schulen sich ver¬
dient hätten , beruhen auf ihren Lei¬
stungen in der Berufserziehung und
der wissenschaftlichen Forschung. Ihre
Lehrer seien in der klassischen Er¬
ziehung unübertrefflich , jedoch habe
die Ausbildung des Fachwissens eine
Vernachlässigung der wichtigen Auf¬
gabe, verantwortungsbewußte und
selbständig urteilende Bürger zu er¬
ziehen, zur Folge gehabt . Infolgedes¬
sen seien die Deutschen für einen
autoritären Staat so empfänglich ge¬
wesen.

Auf die Frage , was der General
am gegenwärtigen Erziehungssystem
besonders beanstande , entgegnete die¬
ser , durch die Lehrmethode der Frage
und Antwort , die aus Büchern ge¬
schöpft werde , würde eine Diskussion
fast unmöglich gemacht und weder
auf persönliche Eigenart , noch die In¬
teressen des Schülers eingegangen .
Eine Selbstverwaltung der Schüler sei
ln Deutschland so gut wie nicht ent¬
wickelt. Die deutschen Volksschulen
könnten einem Vergleich mit den
Volks - und Oberschulen der USA nicht
standhalten . Hier seien die Volks-
schullehrer nicht so gut ausgeblldet .
Sie würden schlechter bezahlt , als die
Oberschul-Lehrer . Außerdem werde für
einen Schüler der Oberschule minde¬
stens dreimal so viel Geld susgege-

ben, wie für einen Volksschüler, und
die Versorgung mit Lehrmaterial sei
ln den Volksschulen viel geringer und
unzureichender . Das alles seien nicht
Folgen des Krieges , sondern habe
schon lange vorher bestanden . Der
General aprach dann wieder von
einem „Zwei-Spuren “-System des Er¬
ziehungswesens und sagte : „ Die eine
Gruppe beschreitet einen bestimmten
Weg , während die andere einen ganz
anderen gehen muß. Ich will es aber
deutlicher erklären . Alle Kinder ,
einerlei , aus welcher Familie sie kom¬
men und ob die Eltern reich oder arm
sind , erhalten ble zu Ihrem 10 . Le¬
bensjahre die gleiche Erziehung . Dann
werden aie durch eine Auslese ln
zwei Gruppen geteilt . Der größte Teil
der Schüler (etwa 90'f«) bleibt die wei¬
teren vier Jahre in der Volksschule.
Sie kommen dann in eine Lehre und
vervollständigen Ihre Erziehung durch
berufliche Fachschulen. Dies Ist der
• ine Weg , den die meisten Bürger be¬
schreiten . Die restlichen IO*/» gehen
den anderen Weg . Sie besuchen die
Oberschule, vielleicht eine Universi¬
tät , und sind dann in der Lage, höhere
Berufe oder Stellungen ln der Regie¬
rung einzunehmen . Die Militärregie¬
rung ist mit diesem System absolut
nicht einverstanden . Zehnjährige Kin¬
der haben im Durchschnitt noch keine
ausgesprochenen Fähigkeiten und Nei¬
gungen . So ist es unmöglich, ln die¬
sem Alter schon eine Auslese zu
treffen . Nachgewiesenermaßen richtete
sich diese Auslese auch ln vielen Fäl¬
len nach der wirtschaftlichen und ge¬
sellschaftlichen Stellung der Eltern .
Die Kinder der Bauern haben nur
selten die Möglichkeit, eine höhere
Schule zu besuchen. So wird auf diese
Weise bewirkt , daß in Deutschland
diejenigen , dia später einmal ln lei¬
tende Stellungen kommen sollen , im
Alter von 10 Jahren dazu ausgewfthlt
werden . Daraus folgt, daß die größere
Anzahl der Kinder die Möglichkeit
einer solchen Erziehung nicht hat. Sie

müssen eich mit einer vier Jahre lang
dauernden Erziehung zufrieden ge¬
ben, die ihnen im Vergleich mit den
wenigen , ausgewählten Oberschülern
keine Aussichten für di« Zukunft bie¬
tet . E« werden zwei verschiedene Ge¬
sellschaftsschichten geschaffen, mit de¬
nen sich das Ideal , daß jeder im Le¬
ben die gleichen Möglichkeiten haben
soll, nicht vereinigen läßt . Diese« Sy¬
stem verherrlicht das Prinzip , daß
nur wenige Auserwählte fähig sind,
zu führen , während der Durchschnitte¬
bürger sich damit begnügen muß, die¬
sen Auserwählten zu folgen und ihre
Befehle auszuführen . Jeder Mensch ,
der frei sein und bleiben soll, muH
für die Freiheit erzogen werden . Die
Militärregierung Ist davon überzeugt ,
daß die Grundlage für eine gesunde
Demokratie fehlt , solange dieses Zwei-
Spuren -Sysiem in der deutschen Er¬
ziehung bestehen bleibt .

Direktor Groß ging dann auf die
bekannten Vorschläge der Militär¬
regierung zur Schulreform ein , er er¬
wähnte die segensreiche Einrichtung
der Studien - und Informationsreise «!
deutscher Lehrer und Studenten nach
den USA und betont« , alle demokra¬
tischen Länder seien von der Not¬
wendigkeit einer Verbesserung Ihrer
Schulen überzeugt und arbeiteten an
der Aenderung der Erziehungsmetho¬
den . Die Militärregierung mache sich
aber keine Illusionen darüber , daß
diese in Deutschland von heute auf
morgen geändert werden können . „ Wir
sind uns darüber lm klaren *, so schloß
er , „daß das ein Programm auf lange
Sicht lat . Wenn die vorgeschlagenen
Gesetze vom Kabinett genehmigt sind,
können sie lm Herbst 1949 eingeführt
werden . Wir wissen allerdings genau,
daß das Schreiben von Gesetzen
allein noch keine Aenderung der deut¬
schen Einstellung zu den Erziehunge¬
fragen bewirken kann . Es muß eine
allmähliche Entwicklung sein, die sich
durch unsere Beratung der deutschen
Erzieher und die Aufnahme neuer

DIE MEINUNG DER ANDEREN '
Zu den Verlautbarungen Uber an¬

gebliche Verhandlungen zwischen Ost
und Weet und dar möglichen Auf¬
hebung der Berliner Blockade schreibt
die Weltpresse:

jgfc THE OB SERVER SB»

Pas britische Blstt warnt s«u Vorsicht ge¬
genüber sowjetischen Blnlankungsvereu -
ehen in der Deutschlendfrage . Solange di«
Sowjetunion nicht ihre aggressiv « . Haltung
in China , Burma , Malaya und Griechen¬
land , ihre Umsturz- und Sabotagetätigkeit
in anderen Ländern sowie ihre obstruktive
Haltung zu allen MehrheitsvoreAlßgen ei¬
ner internationalen Atomkontroll « ln den
UN aulgeb « , könne ein neue« Verhand¬
lungsangebot in der Deutschlandlrage nur
als ein neuer Schachzug Im kalten Krieg
angesehen werden . Wenn die Sowjetunion
tatsächlich die Blockade Berlins aufheben
und neue Vorschläge machen sollte , so
könne man unter anderem damit Rechnen,
daß sie einen Abzug der Besatzungstrup -
pen der Westmächte und ihrer eigenen
Truppen aut Deutschland verschlägt . Da¬
mit würde sie bei den Deutschen und
wohl auch bei den Westmächten Ankiang
finden .

Ob« jRaux%rpttr föntfrian
Di« englische liberale Zeitung meint : . Da«
Ende der alliierten Militärregierungen in
Deutschland kann schwerlich einen Tag zu
früh kommen. Obwohl Deutschland noch
viele Reformen benötige , so seien doch
die Militärregierungen nicht die geeigneten
Stellen zu deren Durchführung . Der Vor*
tsil des neuen Systeme, das die Militär *

regierung ersetzt , werde es mit sich brin¬
gen , daß sich Westdeutschland nunmehr
eifriger und freudiger an dem Aufbau dar
Weetunion beteiligen kann . *

neues Deutschland
Das SED -Organ erwähnt als erste sowje¬
tisch lizenzierte Zeitung die Gerüchte über
•ine mögliche Aufhebung der Berliner
Blockade und schreibt , die Westpresse
hö : • , in Karlshörst und Moskau Gr»«
wachsen” . Sij glaube aus verschiedenen
Angeboten sowjetischer Annäherungsver¬
suche ablesen zu müssen .

♦
Im Mittelpunkt der Kommentar « ln

den deutschen und amerikanischen
Zeitungen steht di« Frankfurter Eini -
gtmg :

XfcalbSäfeTärtlmtM
Da« republikanische Blatt der USA stallt
fest , daß das Ergebnis der Montags -Kon¬
ferenz der Militärgouvemeure mit den
westdeutschen Politikum bewiesen habe ,
daß die Deutschen realistischer seien und
wett besser staatsmAnniachor denken , als
dies aus früheren deutschen Erklärungen
zu entnehmen gewesen sei . Im Hinblick
suf die Entwicklung in Westeuropa stelle
die letzte Entscheidung ln Westdeutsch¬
land einen wichtigen Schritt vorwärts der .

. Die Sozialdemokraten haben ihre Beden¬
ken gegen einen westdeutschen Staat nun
surdckgestelU , weil wenigstens dlesom Teil

Deutschlands der Anschluß an die übrige
Welt nicht länger vorenthalten werden
sollte » Die westdeutsche Regierung Ist abet
nur ein Anfang . Die Sozialdemokraten er¬
streben eine Lösung für ganz Deutschland .
Erst wenn ein deutsches Parlament eine
deutsche Regierung beruft , beginnt der
Wiederaufbau einer deutschen Republik . *

DER TAG
Die CDU -Zeitung Berlins erklärt : . Es ist
ein Sieg der Verantwortung und zwar auf
allen Seiten , der Verantwortung für das
kommende Deutschland , der Verantwor¬
tung auch für den Frieden der Welt . Sicher
bleibt dem Grundgesetz gegenüber noch
mancher Wunsch offen. Möchte der Geist
der Verantwortung erhalten bleiben , der
den Erfolg dieses am 25. April sustande-
brachte.*

DK NEUE ZEITUNG
Die amerikanische Zeitung meint : . Die
KomptomiBbeieiUdtaft beider Parteien bei
den Frankfurter Verhandlungen läßt er¬
kennen , daß der Innenpolitiadie Kampf an
den Grenzen der deutichen und demokra¬
tischen Notwendigkeit haltgemacht hat
Die Bahn für den deutechen Staat für die
engere Binbeziehung Deutschland« in die
Völkerfamilie und für die weitere Konso¬
lidierung der westlichen Sache ist frei . So
«cheint es , daß die strategische Linie der
SPD wohl ständig mit dem deutschen Staat
rechnete , und daß die taktischen Züge der
letzten Wochen mehr für die kommenden
Wahlen als für die Voraussetzung zu den
Wahlen überhaupt berechnst waren . ”

Gedanken durch <U« tm Ausland stu¬
dierenden deutschen Studenten ergeben
wird . Der Erfolg oder Nichterfolg de»
Schulreform wird ebenfalls von da»
Aufnahme dar Demokratie in Deutsch»
land abhängen . Im allgemeinen glaubt
die Militärregierung an einen Erfolg
der Schulreform , aber sie weiß , daß
es Zeit brauchen wird .“

Schlagsahneherstellung verboten
STUTTGART, 26. April . (DENA ) Da»

württemberg -badische Emährungs - und
Landwirtschaftsministerium wendet
sich ln einer Presseerklärung gegen
die Herstellung und Abgabe von
Schlagsahne in Kaffee« und Kondito¬
reien . Es weist darauf hin , daß durch
einen Erlaß vom 21 . April erneut
das Verbot der Herstellung und de»
Verkaufs von Schlagsahne durch Be¬
triebe jeder Art unterstrichen wurde .
Der breiten Masse der Verbraucher ,
meint das Ministerium , müsse de»
Verkauf von Schlagsahne in der Jetzi¬
gen Zeit unverständlich erscheinen.
Zur Ausgabe der Fettration von 829
Gramm seien rund siebzig Prozent
Zuschüsse aus Importen notwendig.
Die eigene Buttererzeugung reiche nur
aus , um allen Normalverbrauchern
durchschnittlich 200 Gramm Butter zu
geben. Den Kindern von sechs bl»
zehn Jahren konnte wegen der Ver¬
sorgungslage bisher nicht «einmal ein
Viertelliter Vollmilch zugestanden
werden . Wie würde zum Beispiel ein
Engländer urteilen , der den Verkauf
von Schlagsahne beobachtet , während
der Ernährungsminister von Eng¬
land vor wenigen Tagen das Herstel¬
lung®- und Verkaufsverbot von Schlag¬
sahne um weitere drei Monate ver¬
längert hat

Feiern mm 1 . Mai genehmi g utigafrel
KARLSRUHE, 26. April . (SAZ -Elg .-

Ber .) Die Pressestelle des Innenmini¬
steriums teilt mit :

Am 1 . Mel elnd öffentliche Ver¬
sammlungen und öffentliche Aufzüge
ohne Einschränkung gestattet , öffent¬
liche Tanzveranstaltungen bedürfen
keiner Genehmigung . Die Sperrstunde
in der Nacht vom 30 . April auf 1 . Mal
und vom 1. Mai auf 2 . Mai wird auf¬
gehoben . Soweit Veranstaltungen »u»
Feier des 1 . Mal schon vom 30 . AprQ
auf 1 . Mai stattflnden , bedürfen Tanz-
unterhaltungen keiner Genehmigung.

Deutsch la nd - Rundschau
VEREINTE WHTZOKCN«

Hamburg . Nur einen Denkzettel für bru¬
tale Behandlung wollte cüw Frau ihrem
Ehemann erteilen , indem sie Uxm täglich
stärkere Dosen Rattengift in das Bosen
mischte. Sie wurde zusammen mit ihrer
Komplizin verhaftet. — Heidelberg , ln den
letzten zehn Tagen sind in der US -Zone
drei tschechoslowakische Flugzeuge mit
insgesamt fünf politischen Flüchtlingen ge¬
landet . — Bamberg. Die Reliquie des Hei»
Ugen Otto , der von 1102 bis 1139 Fürstbi¬
schof von Bamberg war , wurde von unbe¬
kannten Tätern aus dem Reliquiensdireia
der Bamberger Michaelskircha entwendet
lAUe eicht gaxeldmeteo Nachrldxtent DENA)
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,44 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten!
Fiebernd wartet Jupp auf den Au¬

genblick , wo der wieder zur Straßen¬
mitte strebende Wagen auf luftleeren
Reifen holpernd ins Schleudern ge¬
raten muß . Im Bruchteil einer Se¬
kunde sieht er plötzlich den mit
Krüppelholz beladenen Handwagen
vor sich, im gleichen Augenblick er¬
schüttert ein schwerer Stoß das da¬
hinrasende Auto , ein dumpfes Kra¬
chen klingt schmerzend an seine Oh¬
ren , und dann Ist nichts mehr zu
hören als das gleichmäßige Stampfen
des mit höchster Tourenzahl hell¬
summend laufenden Motors . Der
Wagen sdiießt leicht vibrierend über
die glatte Straße , die frei und offen
daliegt .

Der Kirchturm von Schmidthof
fliegt links durch die Bäume , er ist
kaum nähergerückt seit dem Augen¬
blick , da der erste Grenzer vor ihm
aus dem Chausseegraben auftauchte ;
und doch scheint es Jupp , als rei
seitdem schon eine Ewigkeit ver¬
gangen , so lang sind ihm die aufre¬
genden Sekunden des Durchbru -hg
geworden . Jetzt ist ‘s vorüber ! Fabel¬
haft hat die Sache geklappt ! Kannst
gratulieren , Junge , das macht dir so
schnell keiner nach , am hellen Tag
«ine Staffel über den Haufen rennen »

Wieder mußte er lachen , wenn er

sich die Gesichter der Grenzer vor¬
stellt ; denn wie er da mit »einem
Wagen über das Nagelbreit sauste !
Glatt wie über Asphalt ! Wenn nicht
doch ein Reifen verletzt wurde ? Da,
war das nicht schon der erste Stoß ?
Verdammt !

Aber der Wagen rauschte leicht
und federnd über die Straße . Alles
lat in beeter Ordnung .

Er atmete auf . Ruhig blickt « er
auf die unter ihm wegraoende Chaus¬
see . Noch ist nicht alle Gefahr vorü¬
ber , denn noch hat er Schmidthof
nicht hinter sich, da« letzte Dorf , in
dem noch eine Zollaufsichtsstelle
stationiert Ist , sechs Kilometer hinter
der Grenze . Wenn nichts Besonderes
vorlag , dann war hier mit einer
Autokontrolle nicht mehr zu rech¬
nen . Aber Ist sein Wagen nunmenr
nicht eine Besonderheit ? Muß er
nicht auffallen ? Mit den zerschosse¬
nen Scheiben und dahinter den
grauen Stahlplatten mit den Kugel -
eirochlägen ? Ist das nicht verräte¬
risch ? Verflucht ; das kann ihm eine
von den gefährlichen Motorradstrei¬
fen auf den Hals laden , die jetzt
neuerdings in Dienst gestellt .

Keine fünf Sekunden hat seine
Ueberiegung gedauert , und schon
weiß er , was er zu tun hat . Nur die

Nerven behalten , qur nicht den Kopf
verlieren !

Im gleichen Augenblick , da »ein
Entschluß gefaßt Ist, gibt sein Fuß
auch schon den Gashebel frei , di«
Geschwindigkeit des Wagens sinkt .
Mit der Linken das Steuer haltend ,
dreht er mit der Rechten dl« Ver¬
schraubung der vorderen Panzer¬
platte los und greift dann , während
das Tachometer immer noch fünfzjg
anzeigt , mit beiden Händen zu. Ein
leichter Ruck , und die stählerne
Windschutzscheibe ist fort . Durch
den freien Raum flutet voll das Ta¬
geslicht in die dämmenge Panzo >--
kabine des Führersitze « . Geblendet
schließt er die Augen . Gott sei Dank !
Fi eie Sicht urd frische Luft .

Jetzt gibt er wieder Gas ! Jede Se¬
kunde ist kostbar , er muß die verrä¬
terischen Schußwirkungen beseiti¬
gen . Das Niederdrehen der Panze¬
rung in den Seitentüren kann er mit
einer Hand besorgen . Die rechte
Türscheibe ;st unversänrt , die links
hat jedoch ein faustgroßes , von
epinnwebartigen Sprüngen umgebe¬
nes Loch und wird einfach in den
Türrahmen niedergedrückt So, nun
ist aus dem Panzerwagen wieder
ein harmloser Lieferwagen gewor¬
den , dem niemand mehr etwas Ver¬
dächtiges ansehen kann .

E» war die höchste Zeit ! Schon
fliegen dia ersten Häuser von
Schmidthof vorüber . Jupp drosselt
da | Tempo . Unvernünftige » Rasen
würde nur Verdacht erwecken . Jet «
Ruhe ! Ruhe !

Gemütlich bummelt ein Lieferwa¬
gen durch das Dorf . Behäbig zurück¬
gelehnt , mit gleichgültiger Miene ,
•itzt sein Chauffeur am Steuer . Sem
Fuß aber liegt gewärtig über dem
Gaspedal , seine Hände umklammern
das Lenkrad , als wollten sie es zer¬
drücken .

Hinter einer Scheune kommt de»
Giebel eines ianggestreikien Gebäu¬
des hervor — die Zollaufsichtsötelle !
Nervös übarfli sgt JupDS 4uge die
Straße , dann sieht er die Front je «
Hause « ab . Var einer der drei Türen
sitzen zwei Männer in Hemdsärmeln .
Jupp sieht noch , wie der eine ver¬
traulich den Arm auf die Schulter
des andern legt md Ihm etwas r.u-
flüstert , dann ist auch ■:e »es fried¬
liche Bild vorüber .

Entwischt !!
Seine verkrampften Hände lösen

sich und ijagcn spielend am Volant .
Mit einem » Gefühl der Erleichterung
beugt er »ich wieder über das Steuer ,
aber erst nachdem er zwischen eich
und den hemdsärmerger . Männern
eine Str .’ßenb ' egung weiß tritt sein
Fuß wieder fest auf den Gashebel
— aechz.g — siebzig — achtzig —
tünfunJ -ichtzig .

Schneller wagt er das Tempo nicht
zu nehmen , denn jetzt , da alle Ge¬
fahr vorüber ist , läuft ein Zittern
durch seinen Körper , das er trotz
aller Anstrengungen nicht nieder -
kämpfen kann . Er versucht , sich
ganz auf die rasende Fahrt zu kon¬
zentrieren , doch die spärlich belebte ,
schnurgerade Straße vermag seine
Gedanken nicht von den Ereignissen

der verflossenen Minuten abzulen¬
ken . Erat als er die weniger gut«
Landstraße nach Ecchweiler erreich ^
gelingt ea ihm , sich langsam wiede*
in die Gewalt zu bekommen .

Plötzlich fällt sein Blick in daa
Rückspiegel , und ar »ieht darin -

Sekundenlang würgt ihn dev
Schreck in der Kehle . Dann über¬
kommt ihn wieder jene eiserne Ruh«,
die . ihn schon aut vielen gefähr¬
lichen Situationen gerettet hat . Ruh %
Ruhe ! befiehlt er sich mit susam -
mengebissenen Zähnen und blick»
noch einmal in den Rückspiegel , in
dem vor zwei Sekunden so unerwar¬
tet das kleine Bild eines mit zwei
Grenzern besetzten Motorrades auf¬
getaucht ist , das ihn mit beängstigen¬
der Geschwindigkeit in kaum zwei¬
hundert Meter Abstand verfolgt .
Zweihundert ? Nein ! Kaum hundert¬
fünfzig — kaum -

Jetzt muß der Motor seines Wa¬
gens zeigen , was er hergeben kann !
Er wirft die letzten Reserven der
Maschine in den Kampf . Sprunghaft
klettert der Zeiger der Kontrolluhr
auf hundert , dann auf hundertzehn ,
eine Kurve , der Zeiger fällt auf
achtzig und klettert dann wieder
hoch, fünfundachtzig , neunzig .

Eine Ortschaft taucht auf , wieder
sinkt das Tempo , um Millimeter ver¬
größert sich das kleine Bild des ver¬
folgenden Motorrades in dem zit¬
ternden Spiegel . Nach jeder Kurv »
verschwindet es, um dann nur um
so näher und unheimlicher wieder
»ufzutauchen . (Fortsetzung folgt»

«

I
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Ein Mann verklagt monatlich seinen Arbeitgeber
Arbeitsrechtliche Streitigkeiten nehmen laufend zu - Seit Januar 914 Klagen beim Arbeitsgericht

Infolge det Händigen Ansteigens der Zahl arbeitsrecbtHcher Klagen
mußte unlängst beim Arbeitsgericht Karlsruhe eine zweite Kammer ge¬
bildet werden , lieber die Tätigkeit des Arbeitsgerichts teilte uns der Vor¬
sitzende eine Reihe wissenswerter Einzelheiten mit . D . Red.

Großmutter schwieg
Traf da kurz vor Ostern aus dem

Rheinland mit ihrem Enkeljungen,einem quicklebendigen neunjährigen
Bürschchen , eine Dame ein und bezog
bei Karlsruher Bekannten Quartier.
Einen Tag spöter kam aus Bayern,wohin sie die Nachkriegaereignlssemit Mutter und Schwesterchen ver¬
schlagen hatten , eine 12jährige Ber¬
linerin . Erhielt eine Couch bei der
gleichen Karlsruher Familie. Und
waren also alle unter einem Dach :
die 59jährige Oma , der neunjährige
Bernd und die 12jährige Elfriede.

Sie gingen zusammen , das traf sich
Ja von selbst, ins Kaffee, in den
Stadtgarten , nach Eappenwört, auf
den Turmberg, zur Ettlinger Baum¬
blüte und wurden gute Freunde. Die
Kinder spielten mit Bernds neuer
Eisenbahn und lasen Märchen zu¬
sammen, und die Oma , von Elfriede
Tante genannt, war zu dem Mädchen
wie eine richtige Großmutter. Denn
«ie war auch EUfriede » Großmutter.

Und das kam so : Sie , die Oma , undIhre Tochter , hatten sich vor vielen
Jahren entzweit. Warum, mag hier
unerwähnt bleiben . Aber die Tochter,hart und mit einem bemerkenswer¬
ten Dickkopf ausgestattet, lehnt«
alle Vermittlungsversuche der Mut¬
ter ab , kam nicht mehr ins Eltern¬
haus, schrieb nicht mehr, heiratete,gebar Kinder. Die Kinder lernten
ihre Großmutter nie kennen, weil
die Mutter das so wollte. Aber beide ,Großmutter und Tochter, unterhiel¬
ten seit je Beziehungen zu ihren
Karlsruher Bekannten, deren Nerven
oft genug strapaziert wurden, wenn
es darum ging , den gleichzeitigen Be.such beider, der zur Tragödie geführthätte , abzuwenden. Nur diesmal ging
ea nicht anders zu machen . Insgeheimsahen die Karlsruher diesem Zu¬
sammentreffen freilich mit Genug¬
tuung entgegen.

Großmuter wurde natürlich aufge¬klärt . Sie schenkte ihrem bis dahin
nie gesehenen Enkelkind alle Liebe ,derer sie fähig war . Mehr, als Tan¬
ten schenken können. Ja , solche
Herzlichkeit überraschte auch Elfne-
de, die ^ich vergebens nach der gu¬ten Frau zu erkundigen begann.Denn auch Großmutter schwieg .
Schwieg selbst beim Abschied am
letzten Sonntag, und nur ein paarTränen waren au sehen.

So arm und so reich Ist da« Leben!
Und es gibt keinen Roman , der sol¬
che Freude und solches Leid zu schil¬
dern vermöchte. jw.

Im Verein deutscher Ingenieur«
spricht am 29. 4., 19 .15 Uhr, Berg¬
rat Bitzer (Hamm/Westfalen) über
„Das heutige Schweden “ und am
2 . 5 ., 19. 15 Uhr, Direktor Kurt Heg .
ner , Berlin, über das Thema „Be¬
arbeitungseinheiten — ein Ersatz für
Werkzeugmaschinen“ . Die Vorträge
sind im Bunte-Saal der Technischen
Hochschule .

Die Pädagogische Arbeitsstelle und
Btudienbücfaerei , Karlstraße 11 , ver¬
anstaltet am Freitag, den 29. 4 .,
19 .30 Uhr, in Verbindung mit dem
deutsch-französischen Arbeitskreis
einen Vortragsabend in französischer
Sprache. Prof. Emile G a 11 o t , Di¬
rektor des französisch an Instituts in
Speyer, spricht über das Thema
„Langue et Culture“.

Eine Versammlungder Ruhestands¬
beamten findet, wie bereits gemel¬
det, heute nachmittag 15 .00 Uhr m
der „Bavaria“ statt .

Eis gibt Dinge zwischen Himmel
und Erde und im gesetzlich geregel¬
ten Rechtsverkehr der Menschen
untereinander , von denen sich der
gewöhnliche Sterbliche kaum eine
Vorstellung zu machen vermag. Man
stelle sich einmal vor: Einem kriegs¬
versehrten Arbeitnehmer wurde von
seiner Firma ohne die erforderliche
Zustimmungdes zuständigenSchwer¬
beschädigtenausschussesder Arbeits¬
platz gekündigt. Da eine solche
Kündigung aufgrund der geltenden
Bestimmungen nach arbeitsgericht¬
lichem Entscheid rechtsunwirksam
ist . besteht das Arbeitsverhältnis
weiter. Die Firma aber weigert sich,
den Arbeitnehmer zu beschäftigen,
oder ihm sein Gehalt freiwillig zu
bezahlen. So kommt nun der kriegs¬
versehrte Arbeitnehmer allmonatlich
zum Arbeitsgericht, klagt seinen aus
dem bestehenden Arbeitsverhältnis
resultierenden Gehaltsanspruch ein
und erhält auf diese Art und Weise
sein Geld , ohne für die Firma auch
nur einen Finger zu rühren . Seit
Monaten geschieht das. Und die Fir¬
ma muß bezahlen. . . .

Zugegeben : hier handelt es sich

Lieber mager . . .
Drei Knirpse hoch — Jahrgang

42 , mit Landgrabenwasser getauft
— stehen eie vor dem Schaukasten
mit den Fotos kraftstrotzender Mei¬
sterringer . Voller Interesse schauen
sie die Bilder kämpfender Schwer¬
gewichte an. Unfreiwillig werde ich
Zeuge ihrer Unterhaltung, die sich
anhört , wie die Diskussion eines
Gremiums von Sportexperten. Es
fallen Fachausdrücke: Doppelnelson ,
Krawatte , Schwitzkasten . . .
Schließlich faßt der eine seine Mei¬
nung über die Athleten in die
Worte: „I möcht lieber mager sei’
als fett . Do kannsch viel flinker
sei’l “ ht

Auf Weihnachten hatt« ein Kunde
des Händlers Otto B. ln Karlsruhe
eine Flasche Obstbranntwein für 20
DM gekauft, zu Hause eine Probe
genommen und dann die Flasche zu¬
rückgebracht und den Kaufpreis zu¬
rückverlangt. Der Inhalt wurde che¬
misch untersucht. Der Händler mußte
«ich wegen Vergehens gegen das Le¬
bensmittelgesetz verantworten.

Ueber den Geschmack und die Zu¬
sammensetzung des Obstbranntwein*
gingen die Meinungen auseinander.
Der Kunde als Zeuge ist entrüstet :
„Mein Feuerzeug" — er zieht es aus
der Tasche — „hat nie so gestunken
wie dieser Schnaps ! B . sagte mir:
Versuchen Sie diesen Schnaps , er ist
prima. Sie wissen nicht , was gut ist !“
Der Kunde bekam es mit der Angst
und befürchtete eine Methylalkohol¬
vergiftung. „Es ist eine Schande “ ,
meint er, „einen Arbeiter am Heiligen
Abend so zu betrügen. Es war das
reinste Rattengift."

um einen besonderen Ausnahmefall.Der Leiter des Arbeitsgerichtes
Karlsruhe konnte uns bei einer kürz-
lichen Unterredung von einer ganzenReihe zwar nicht s o außergewöhn¬
licher, aber immerhin doch recht
interessanter Fälle berichten, wie
sie alltägilch bei ihm zur Bearbei¬
tung eingehen. Meist reichen die
Arbeitnehmer ihre Klagen selbst ein
oder geben sie in der Geschäftsstelle
des Gerichts zu Protokoll. Rechtsan¬
wälte sind nämlich in der ersten
Instanz nur in Ausnahmefällen
zugelassen . Dagegen können die Ver¬
treter der Arbeitnehmer- und Ar¬
beitgeberorganisationen die Inter¬
essen ihrer Mitglieder vor dem Ar¬
beitsgericht wahmehmen , wo keines¬
wegs nach rein formaljuristischen
Gesichtspunkten geurteilt wird. Ge¬
rade um solche formaljuristischeEnt¬
scheidungen auszuschließen, wie sie
in Unkenntnis der besonderen Ge¬
gebenheiten in arbeitsrechtlichen
Streitigkeiten leicht möglich wären,sind die Arbeitsgerichte, deren Vor¬
sitzender in der ersten Instanz
keineswegs Jurist sein muß , geschaf¬
fen worden.

Während bis zur Währungsreform
überwiegend Klagen, die noch aus
Zeiten der Kriegs- und Vorkriegs¬
jahre stammten, bearbeitet werden
mußten und im Jahr durchschnittlich
400—500 Prozesse zu führen waren,
stieg die Zahl der beim Arbeitsge¬
richt Karlsruhe anhängigen Klagen
Im Jahre 1948 auf 1360. Von diesen
wurden auch nur 260 vor der Wäh¬
rungsreform eingereicht, während
die übrigen 1100 alle aus der Zeit
nach der Geldumstellung stammen.
Die wachsenden Spannungen im
Wirtschaftsleben haben zu einem
weiteren Ansteigen der Zahl arbeits¬
rechtlicher Streitigkeiten geführt. So
wurden in der Zeit vom 1 . Januar
bis zum 31 . März 1949 bereits wieder
914 Klagen anhängig gemacht. In

Der Brenner, der 150 1 Obstmaische
und 70 1 Hefe des Händlers destil-
lierte, äußert sich sachlich : Die Mai¬
sche war normal und gesund . Der
Schnaps hatte 45 Prozent Alkohol .
Er hatte den Schnaps versucht, aber
über den Geschmack lasse sich strei¬
ten . Ein langjähriger Kunde des B.
äußert sich begeistert über den Obst¬
branntwein. Er hätte sofort 100 Fla¬
schen davon genommen , wenn — er
das Geld gehabt hätte ! Er brenne
zwar im Halse , aber das sei bei allen
jungen Schnäpsen der Fall. Der
Zeuge habe in Bayern, Hessen und
Württemberg stets schlechtere
Schnäpse eingekauft.

Der Staatsanwalt berief sich auf
die Feststellung des Sachverständi¬
gen , daß der Obstbranntwein essig -
stichig , sauer, mostig und aus ziem¬
lich verdorbenem Obstmost destil¬
liert war, und beantragte 70 DM
Geldstrafe. Das Gericht aber sprach
den Angeklagten frei, was dem Weih¬
nachtskunden sicherlich ein wenig
Verdruß bereitete. ht.

der Hauptsache handelt es sich dabei
um Auseinandersetzungen über
Lohn - , Kündigung«- und Urlaubs¬
fragen, um Lehrlingsstreitigkelten,
Zahlung von Heimarbeitervergütun¬
gen und von rückständigen Löhnen
und Gehältern.

Das Arbeitsgericht versucht in
allen Streitfällen einen gütlichen
Vergleich der streitenden Parteien
herbeizuführen. Gelingt dies in dem
zunächst anberaumten Gütetermin
nicht, so findet ein weiterer Termin
vor der Kammer statt , die sich üb¬
rigens aus dem Vorsitzenden und
zwei Beisitzern der zuständigen Ar¬
beitnehmer- und Arbeitgeberorgani¬
sation zusammensetzt. Gelingt auch
hier keine gütliche Einigung, so wird
nach den geltenden rechtlichen Be¬
stimmungen und den Ermittlungen
der Beweisaufnahme ein Urteil ge¬
fällt . Legt keine der . streitenden
Parteien beim Landesarheitsgericht
Berufung ein, so erhält die Entschei¬
dung Rechtskraft und kann auf dem
üblichen zivilrechtlichen Wege er¬
zwungen werden. Aus den angeführ¬
ten Zahlen geht hervor , welches Ar¬
beitspensum dieses Gericht zu er¬
füllen hat . Aus ihnen wird auch
deutlich, daß eine während des
„Dritten Reiches“ ihrer Wirksamkeit
fast völlig beraubte Institution heute
wieder in vollem Umfang in der
Lage ist, einen für beide Parteien —
Arbeitnehmer und Arbeitgeber —
verbindliche Rechtsentscheidung zu
fällen . -4-

Aus Polen zurück
Die Heimkehrer vom Dienstag

265 Heimkehrer , hauptsäch¬
lich aus Polen , kamen am Dienstag¬
nachmittag auf dem Ulmer Haupt¬
bahnhof an. Bei diesem Transport
befinden sich auch einzelne Rußland _
heimkehrer aus Kasimir und Reval.
Die Polen -Heimkehrer kamen aus
Lagern bei Kattowitz, Beuthen, Gle ;-
witz , Warschau , Hindenburg, Myslo-
witz, Doneo , Ruda, Magoschoau , Je-
worzno .

Die Namen der Heimkehrer vom
Dienstag:

Karlsruhe-Stadt:
Britzing , Franz ( 1904) , aps La¬

ger Gleiwitz , Khe.-Durlach, Blotter-
straße 5 ; Engelberg , Franz
(1927) , aus Sosnowitz , Karlsruhe,
Westendstr 82 ; Faßnacht , Wil¬
helm ( 1908) , aus Lager Warschau,
Karlsruhe , Häußerstr . 7 ; Fink -
b ein er , August ( 1908) , aus Lager
Hindenburg, Karlsruhe , Emil -Gött-
Straße 7 ; Jaltenbach , Rudolf
( 1916) , aus Lager 7286/6 , Karlsruhe,
Welfenstr. 7 ; Schmitt , Hans
( 1910) , aus Lager Warschau, Khe.-
Durlach, Kanzlerstraße 14 ; S c h u k-
ker , Hans ( 1924) , aus Lager War¬
schau , Khe.-Rintheim, Hauptstr . 56.

Der nächste Heimkehrertransport
mit Rückkehrern aus Rußland wird
Mittwochnachmittag in Ulm er¬
wartet

Das Wirtschaftsamt teilt mit, daß
am 27 . und 28. Mai 1949 die Schalter
infolge Inanspruchnahme des Per¬
sonals bei der Lebenskartenausgabe
geschlossen sind.

Mietzins -Sfeigerung um fOO Prozent ?

-Die Geschmäcker sind verschieden
„Es war das reinste Rattengift" — Obstbranntwein vor dem Kadi

Stellungnahme der Mietervereine au
Einer Stellungnahme des Vor¬

sitzenden des Landesverbandes
württ .-badischer Mietervereine, W .
Geißlreither , zu der von
Finanzminister Dr. Kaufmann in
seiner Etatrede geforderten Miet¬
preiserhöhung entnehmen wir nach¬
stehend eine Reihe bemerkenswer¬
ter Gedanken:

Die von Finanzminister Dr. Kauf¬
mann vorgeschlagene Erhöhung de«
Mietaufkommens der Bizone von 5
auf 8 Milliarden würde einer Miet¬
zinserhöhung von durchschnittlich
60 Prozent entsprechen. Da aoer
nach diesen Vorschlägen nur eine
Angleichung der Mietpreise der Alt¬
wohnungen an die Neubaumieten
erfolgen soll, würde dies für die
Mieter von Altwohnungen eine
Mietzinssteigerung um rund 100 Pro¬
zent bedeuten. Geht man von der
Tatsache aus, daß die Altwahnungen
zu einem erheblichen Teil von den
wirtschaftlich leistungsschwachen
Kreisen unseres Volkes bewohnt
werden, für die die heutigen Mieten
bereits eine erhebliche Belastung
darstellen, dann ergibt sich die ab¬
solute Unmöglichkeit einer derarti¬
gen Forderung. Nach der Auffassung
des Finanzministers soll der Woh¬
nungsbau im wesentlichen zu Lasten
derjenigen durchgeführt , werden,
deren Existenzminimum bereits un¬
terschritten ist. Der überwiegende
Teil des Volkes fordert , daß die
Mittel zum Wohnungsbau in erster
Linie aus den über Krieg und Wäh¬
rungsreform hinübergeretteten Sach¬
werten, also aus dem Lastenaus¬
gleich, bereitgestellt werden.

einem Vorschlag des Finanzminister»
Da nach der Feststellung des

Finanzministers staatliche Subventi¬
onen für den Wohnungsbau nicht
geleistet werden dürfen , ist anzu¬
nehmen, daß die vorgesehenen
2 Milliarden dem Wohnungsbau in
Form von Hypotheken und verzins¬
lichen Darlehen gegeben werden.
Es stimmt jedoch bedenklich, zu
wissen , daß unsere Bauwirtschaft
gar nicht in der Lage ist, das Jah¬
resaufkommen von 2 Milliarden
(ohne Berücksichtigung der vom
2 . Jahr an eingehenden Tilgungs¬
beträge) su verbauen. Legt man je
Wohnungseinheit ein Darlehen von
8000 DM zu Grunde — ein höherer
Betrag wird niemals in Frage kom¬
men —, dann könnten pro Jahr
250 000 Wohnungen geschaffen wer¬
den, was in der Bizone vorläufig
unmöglich ist . (Altreich 1914:
220 000 Wohnungen , dagegen 1929 :
350 000 .) Da angenommen werden
kann, daß dem Finanzminister diese
Tatsachen bekannt sind, ist di«
Schlußfolgerung nicht unberechtigt,
daß die Mietzinserhöhung um rund
100 Prozent dazu herhalten muß ,
die Etats der Länder und des künf¬
tigen Bundes auszugleichen .

Und noch ein sehr deutliches Wort
zu der Verwendung der etwa auf
Grund des Lastenauagleichs oder
einer Wohnungsbauabgabe einkom¬
menden Gelder: Sie müssen in erster
Linie dem sozialen Wohnungsbau
rufließen, der allein die Gewähr
dafür bietet, daß gesunde Wohnun¬
gen zu erschwinglichen Preisen ge¬
schaffen werden können.

Es stellt sich vor : Tino Carocci
, . , all neuverpflichteter Operetten - Tenor de» Badischen StaaUtheater »

Id» bin in Luxen «
bürg geboren und
besitze die luxem«
burgisdie Staats*

angehörigkeit .
Nach dem Besuch
der Volks - und
Mittelschule wurde
ich Chansonsänger
am luxemburgi¬
schen Rundfunk.
Durch Zufall von
Renä Deltgen ent¬
deckt und geför¬
dert , studierte ich
drei Jahre an der
Staatlichen Hoch¬
schule für Musik

in Berlin. Nach einer Rolle in dem Fuß¬
ballfilm »Das große Spiel* erhielt ich mein
erstes Engagement als lyrischer Tenor der
Oper in Göttingen . Hierauf war ich zwei

Im Staatstheater . . .
. , . kommt heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus die Neuinszenierung der Komödie
. Pygmalion “ von Bernard Shaw heraus . —
Morgen , Donnerstag , findet um 19 .30 Uhr
im Großen Haus das VII. Symphontekon -
*ert der Badischen Staatskapelle unter der
Leitung von Otto Matzerath statt ; anläß¬
lich des 80 . Geburtstags von Hans Pfitz-
ner (am 5 . Mai) gelangt , von Rosl Schmid
gespielt , sein Klavierkonzert zur Auffüh¬
rung , außerdem Mozarts Haffner -Sympho-
nie und eine Serenade von Jean Francaix .
Es wird darauf hingewiesen , daß das Kon¬
zert nicht wiederholt wird .

*
Otto Matzerath wurde eingeladen ,

• ln Konzert des Philharmonischen Orche¬
sters in Hamburg zu dirigieren .

Jahre am Staatstheater Kassel und wurde
dann an die Städtischen Bühnen Frankfurt
verpflichtet , wo ich auch am Rundfunk
sing *.
aiorla - Palast :

„Das hohe Lied der Liebe “
Die Erwartungen , die man in den im

Gloria laufenden Film gesetzt hatte , haben
sich nicht erfüllt , wenigstens nicht im glei¬
chen Maße wie im . Lied von Bernadette “ ,
wo das religiöse Motiv mitten aus dem
Leben der Menschen herauswächst . Die
Handlung des neuen Filmes spielt in einem
Kloster an der Loire, dessen Bestimmung
es ist , Menschen, die an der Not des Le¬
bens scheiterten nach Verbüßung ihrer
Haft in Obhut zu nehmen . Jede Frau , die
mit dem Gesetz in Konflikt geriet , kann ,
so sie guten Willens und zur inneren Ein¬
kehr bereit ist , unter den strengen Ordens¬
regeln der Dominikanerinnen im Dienste
Gottes und der christlichen Nächstenliebe
ihren Lebensabend friedvoll an dar Saite
ihrer Schwestern beschließen . Der Sinn
und die Idee des Filmes gehen in einem
kurzen Vorwort der zwischen Kloster und
Gefängnismauer spielenden Handlung vor¬
aus . Das Geschehen ist notgedrungener¬
maßen auf zwei Szenen beschränkt , die
stärker als im Film auf der Bühne wirken
würden , zumal die Handlung sich vorwie¬
gend auf Dialogen aufbaut . Aber auch
darin fehlt dem Wort die Konzentration
und die Schärfe, die Jean Girodoux in sei¬
nen - Bühnenwerken auszeichnet . Große,
weitausgeschwungene Themen wären dazu
erforderlich gewesen und nicht eine Fülle
von Motiven , die zwar aus dem inneren
Atem der Handlung schöpfen, sprachlich
gut ausgefeilt , einfach und klangschön
sind , dafür aber oftmals neue Verhältnisse >

schaffen , ohne den äußerlich blassen Hand¬
lungsgang zu steigern . Rö .

Karlsruher Film -Vorschau
Die . Kurbel “ zeigt ab kommenden

Freitag die unter der Regie von Heinz
Rühmann gedrehte Filmkornödte . Die kup¬
ferne Hochzeit* mit Hertha Feiler , Peter
Pasetti , Albert Florath , Erich Ponto u . B. —
Am Sonntagvormittag findet unter dem
Motto . Buntes Allerlei “ eine Kulturfilra-
Matinäe mit den Streifen . Leichtathletik " ,
.Magie des Glase» “ , „Wal-Wal -Spielkar -
ten “ u . a . statt ..

Die . Palast - Lichtspiele * brin¬
gen ab Freitag die deutsche Filmrevue . Ein
Mann wie Maximilian " mit Wolf Albach-
Retty , Lizzi Waldmüllevr und Karin Hardt
in den Hauptrollen . Am Dienstag läuft der
französische Fliegerfilm . Sprung in die
Wolken “ mit Madeleine Renaud und Char¬
les Vanel an.

Im . Gloria - Palast “ wird das ge¬
genwärtige Programm — . Das hohe Lied
der Liebe" — auch in der nächsten Woche
zu sehen sein .
Wieder „Konratlin-Kmitzer -Haus“
Der ehemalige . Arbeiter - Bildungsverein

1862" , jetzt . Konradin - Kreutzer - Bund“,
nahm Jahrzehnte hindurch im kulturellen
Leben Karlsruhes eine hervorragende Stel¬
lung ein , und weite Kreise der Bevölke¬
rung erinnern sich noch der vielseitigen
künstlerischen Darbietungen wie auch der
Vortragsreihen auf den verschiedensten
Wissensgebieten . Hiervon gibt das um¬
fangreiche Ehrenbuch des Bundes, eine
zweihändige kulturhistorische Chronik , be¬
redtes Zeugnis .

Ab kommenden Herbst wird es dem
Bund möglich sein , diese traditionelle Kul¬
turarbeit wieder aufzunehmen . Die Vor¬
trags - und Unterhaitungr,räume werden bi »
dahin die notwendigen ba .-.liehen Verän¬
derungen erfahren und sollen eine neue ,
ansprechende Innenausstattung erhalten ,

Das Haus Wilhelmstraße 14 wird dann in
Verbindung mit der ebenfalls neu herge¬
richteten Gaststätte . Wilhelmsgarten ' als
. Konradin -Kreutzer -Haus “ wieder wie frü¬
her ein Anziehungspunkt der Karlsruher
Südstadt sein . (*

Beethovens „Neunte“ am 1 . Mai
Am 1. Mai wird um 18 Uhr in der

Markthalle Beethovens , IX. Symphonie in
d -moll mit Schlußchor über Schillers Ode
an die Freude * zur Aufführung gelangen .
Die Leitung des Werkes liegt in den Hän¬
den von Bundeschormeister Walter
Scblagefer , der auch für die vorjäh¬
rige Aufführung den Aufbau und die Ein -

Aus den Rundfunkprogramraeu
Mittwoch , 27. April

Stuttgart! U 00 Schulfunk: «Galaganhelt
macht Musik *j 14.30 iRO -Sucbdienstj 15.50
Börsenkurse ? 16.30 Kinderfunk ) 17.00 Blick ln
die Welt ) 17 15 Quintett für 2 Violinen , Brat¬
sche, Tenorgedge u . Cello , op . 46 von Fr . de
U Motte -Fouqu ^ j 18 00 Zeit und Leber») 18.20
Sport ; 18.35 KaramerchorkonzerU 19.30 Zur
Innenpolitik der Wochej 20 .00 Hörspiel : .Nun
fingen sie wieder *, ein Requiem v M . Frisch ;
21 .25 „Münchhausen -Suite * von G . Haentzschel ;
32 .00 Lieder von J . H . Hetzul nach Gedichten
von Eichendorff ; 22 .15 Schaehfunk ; 23.30 . Lao -
Ts* — di* Bahn und der rechte Weg * von H .
Matthe «. •— Studio Karlsruhe : 7 00 ßv . An¬
dacht ? 13.00 Echo aus ’ aden ; 22 .30 Tanzmusk
(Orchester Jo . K . Weber und E. Steinbache : ,
W . Christ -Quintett ) . — Frankfurt ; 20 00 Oper :
. Die Zauberflöte ' von Mozart . — München :
20 .15 Hörspiel : . Das Verhör des Lukullus * von
B. Brecht. — Nordwestdeutscher Rundfunk :
19.30 Buntes Programm

Donnerstag , 28. April
Stuttgart : 12.00 Landfunk ; 14.00 ßchu’funk :

. Wie das MSrchen vom Rattenfänger weiter -
ging “ : 14.30 Wirtschaftsfragen ; ) 4.45 Engl.
Sprachkurs } 15.00 Berühmte Orcheetet und ihre
Dirigenten : „Symph . Variationen * von C .
Franck . „Siegfrieds Rheinfahrt * und Vorsniel
und . Isoldes L^ehestod “ aus , .Tristan und
Isolda * von R- Wagner : 15.45 .Liebe z . Klei¬
na» — wii ntneieln Spielzeug *t 17.05 Junge

studierung des Chores vorgtnomnen hatte .
Als Solisten werden Barbara Preitker
(Frankfurt a . M .) , Sopran . Marga Höff *
gen (Freiburg ) , Alt, Werner Schupp
(Karlsruhe ) , Tenor , und Edmund E i c h i n -
g e r (Karlsruhe ) , Baß , zu hören sein . Die
Schlußapotheose dieser Bekenntnissympho -
nie Beethovens wird mit der durch das
Karlsruher Kammerorchester auf 80 Manu
verstärkten Badischen Staatskapelle und
einem 350 Mitglieder zählenden Chor auf¬
klingen , der sich aus der Sängervereini¬
gung KnieUngen, dem Karlsruher Frsuea -
dior und dem Karlsruher Söngerkrei * zu¬
sammensetzt . Rö .

Künstler stellen sich vor mit : Sonate A -dur ,
KV. 526 für Violine und Klavier , von Mozart .
Goethe -Lieder von Schubert und H . Wolti
(8 .00 Mensch und Arbeit ; 18.15 Jugendfunk¬
post ; 18.30 Klänge der Heimat ; 20 .00 FaatfH*
Steuderunaier *, heitere Chronik einer Jeder -
mannsfamilie von W . Schmidt ) 20 .30 Sendung
der Militärregierung ; 20.45 Operettenmelodien ;
22 .00 . Sancta Kathrin *, ein Seemennsgarn von
alten Segelschiffen , mit Liedern , Songs und
Chantys der Matrosen , gesponnen und mitge¬
teilt von J . M . Wallachen 22-45 Aus der KuL
turwoche . Die Schweis in Stuttgart *: . Das
holde Bescheiden " , Lieder und Gesänge * E.
Mörike für eine Singstimme u . Klavier von O.
Scboeck (Uraufführung ) . — Studio Karlsruhet
16.50 Zeitschriftenscbau von H Wiedemann . —
Nordwestdeutscher Rundfunk : 20 .00 Hörspiel :
Das Leben geht weiter * von D- Rohkohl .

Langsame Wetterbesserung
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Freitagfrüh : Am Mitt¬
woch wechselnd bewölkt und noch verein¬
zelte Schauer , in der Nacht zum Teil auf¬
klarend . Höchsttemperaturen um 15 Grad.
Ttefsttemperaturen 2 bis 5 Grad . Am Don¬
nerstag leicht bewölkt und etwas wärmer ,
Höchsttemperaturen 16 bis 18 Grad , Tiefst-
temperaturen 4 bis 7 Grad , meist schwach#
Winde .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Wo drückt der Schuh am meisten ?

Die spürbarsten Einschränkungen
. Nun sehen Sie sich diesen Anzug

an “
, klagte der Bürovorsteher , „ wie

man herumlaufen muß !“
„ Schimpfen Sie nicht , Herr Meyer ,

eine Rundfrage in den drei Westzonen
hat gerade festgesteilt , daß in der
heutigen Zeit 39 v . H . Bizonesiern die
wesentlichste Beschränkung ihrer Le¬
benshaltung gegenüber der Vorkriegs¬
zeit auf dem Bekleidungsgebiet sehen .“

„ Wir Beamten sind aber am
schlimmsten betroffen .“

„ Stimmt nicht , die andern haben in
dieser Beziehung zum Teil noch grö¬
ßere Sorgen . Die Rundfrage ergab , daß
57 v . H . Landarbeitern,47 v H . Bauern
und 45 v . H . Angestellten glaubten ,
auf dem Bekleidungsgebiet den fühl¬
barsten Beschränkungen unterworfen
zu sein . Das Urteil der Beamten die¬
ser Frage deckt sich etwa mit dem
der Rentner (34,4'/«) und freien Berufe
(27,3 '/*) .“

„ Aber was soll ich auch mit einem
neuen Anzug , wenn ich nicht einmal
einen Schrank besitze , in dem ich das
gute Stück mottensicher aufhängen
kann ? “

„Auch da sind Sie nicht alleine ,
Herr Kollege . Bei 13 v . H . Beamten
wird der Mangel an Hausutensilien
gegenüber der Vorkriegszeit als
stärkste Einschränkung angesehen .
25 ' .« der Beamten sehen dagegen in
der Wohnraumbeschränkung die emp¬
findlichste Veränderung ihrer Lebens¬
haltung .

Die freien Berufe urteilen ähnlich .
24 '-'* sehen in ihrer Raumbeschränkung
die drückendste Kalamität gegenüber
der Vorkriegszeit . Bei den Angestell¬
ten , Selbständigen und Bauern liegen
diese Prozentziffern zwischen 16*/«
und 10V

Bücher , gute Bücher , geistreiche Bü¬
cher , das ist der Engpaß , den zu 11 */»

bei Bekleidung und Wohnungen
die freien Berufe gegenüber der Vor¬
kriegszeit aufzeigen .“

„ Alles ganz schön , doch wie steht es
mit dem Geld ? Man müßte das große
Los gewinnen , wenn man wieder so
leben wollte , wie in der Vorkriegszeit .“

„Ja , und dann wird eine Reise ge¬
macht .“

„ Reisen , Ferien an der See oder im
Gebirge ! — Darin , daß hierzu das
Geld fehlt , sehen fast lO*/i aller Selb¬
ständigen die empfindlichste Einschrän¬
kung ihrer heutigen Lebenshaltung .
Bei den Angestellten sind es 3,8 v . H .,
bei den freien Berufen 3,6 v H.
und bei den Bauern 1 v . H . , die ihre
Koffer gern packen würden .“

Doch anders sieht sich die Sache an ,
wenn man Familienvater von fünf
Kindern ist . Auch hierzu noch ein
paar Zahlen . In der Kindererziehung

legen sich auf Grund der EMNID -
Befragung notgedrungen 3 v . H . der
Erwachsenen die empfindlichsten Ein¬
schränkungen gegenüber ihrer Vor¬
kriegslebenshaltung auf .

„ Aber besser ist es schon geworden ,
denn wenn heute die Bekleidungs¬
sorgen an der Spitze stehen , so waren
es gestern noch die Ernährungssorgen .
Im August vorigen Jahres noch hatte
die EMNID festgestellt , daß 52,5°/» der
Befragten ihre dringendsten Wünsche
auf das Essen konzentrierten , und
wenn es heute nur noch 16°/> sind , die
auf dem Ernährungsgebiet gegenüber
der Vorkriegszeit ihre wesentlichste
Beschränkung sehen , so ist das ja ein
Beweis dafür , daß es mit dem Essen
besser geworden ist .“

„ Ja , jammerte der Bürovorsteher ,
mit dem Essen ist es besser geworden ,
aber — und er stellte mit Schrecken
fest , daß aus der blanken Spiegel¬
stelle am Hosenboden ein Loch zu
entstehen begann .“ (Emnid )

Stuttgarter Frühjahrsschau eröffnet
STUTTGART (SAZ ) . Am Samstag

wurde in Stuttgart die erste Früh¬
jahrsschau nach dem Kriege eröffnet ,
auf der über 300 Aussteller aus den
drei Westzonen , vor allem aber aus
Württemberg -Baden vertreten sind .
In seiner Eröffnungsansprache wies
Oberbürgermeister Dr . Klett darauf
hin , daß Stuttgart mit der diesjährigen
Frühjahrsschau den traditionellen
deutschen Messeplätzen keine Kon¬
kurrenz machen wolle . Die jetzige
Schau solle lediglich einen Ueberblick
über den gegenwärtigen Stand der
heimischen Industrie und des Gewer¬
bes bieten und beweisen , daß die
Qualität unserer Produktion durch
Krieg und Zusammenbruch nicht ent¬
scheidend gelitten habe . Auf die ge¬
genwärtige Reinigungskrise der Wirt¬
schaft eingehend , erklärte Dr . Klett ,

Verbrauchsgüterabsatz belebt sfch
Lebhafterer Schuh- und Textilwarenabsatz

FRANKFURT (SAZ ) . Nach dem emp¬
findlichen Umsatzrückgang in allen
Wirtschaftszweigen mit Beginn des
neuen Jahres zeichnet sich im laufen¬
den Monat eine allmähliche Belebung
der Geschäftstätigkeit auf dem Ver¬
brauchsgütersektor wieder ab . In er¬
ster Linie sind es saisonbedingte
Gründe , die die Umsätze in einigen
Branchen in recht erheblichem Maße
steigen ließen . Während für Haus¬
und Küchengeräte , Stahlwaren , Lu¬
xusartikel und Schmuck , sowie für die
Rundfunkindustrie auch jetzt noch
eine erhebliche Depression im Absatz
besteht , machte sich die Nachfrage
nach Bekleidung und Schuhwaren mit
Beginn der warmen Jahreszeit stär¬
ker bemerkbar . Die Ersparnisse der
Wintermonate werden besonders in
Schuhen und Textilien angelegt . Wäh¬
rend Jedermann -Schuhe am Markte
nicht mehr konkurrieren können , hat
sich der Kreppsohlen -Modeschuh den
Frühjahrsmarkt erobert . Die Preise
reichen teilweise bis an den Jeder -
mannschuh heran . Im übrigen wird
solide Qualitätsware verlangt , auch zu
höheren Preisen . Obwohl der Punkt¬
zwang offiziell immer noch besteht ,
ergeht es den Geschäften ähnlich wie
den Gastwirten . Die Kunden betrach¬
ten die D-Mark als den einzigen Be¬
zugschein , der gern vom Konkurren¬
ten genommen wird , sofern ein Händ¬
ler auf die Punktabgabe dringt .

Die gleiche Situation ergibt sich
nach unseren Informationen bei der
VfW für das gesamte Gebiet der Dop¬
pelzone auf dem Textilmarkt . Hier
hat der Kunde das Gefühl , ein reich¬
licheres Angebot vorzufinden als im
Sommer und Herbst vorigen Jahres .
Erheblich vergrößert hat sich das
Meterwarenangebot , das im Vorjahr
noch fast völlig fehlte . Hier konkur¬
riert zusehends die Durchschnittsfer¬
tigware mit den Preisen der Meter¬
ware , die sich bei Kleidern , Anzügen ,
Hemden , Blusen und Kostümen im¬
mer mehr durchzusetzen beginnt .

Noch etwas schleppend hat das Früh¬
jahrsgeschäft bei den Lederwaren ein¬
gesetzt . Nur bei einigen Artikeln
zeichnen sich größere Verkäufe ab .
Gefragt sind vor allem modische Da¬
mentaschen zu billigen Preisen . Ganz¬
lederkoffer und andere Luxusleder¬
waren bleiben auch weiterhin Laden¬
hüter .

Sehr viel Geld wird ln diesem Früh¬
jahr nach einstimmigen Erfahrungen
der Industrie und des Handels in
Frauenhüten angelegt . Die Absätze
sind hier durchaus zufriedenstellend .
Aber aucli hier muß der Handel
schärfstens kalkulieren , da die Kon¬
kurrenz sich fühlbar bemerkbar macht
und auf den Preis drückt . Stücke über
40 D-Mark werden nur selten ab¬
gesetzt . ei

die öffentliche Hand und die Privat¬
wirtschaft würden mit ganzer Kraft
Zusammenwirken , um die Aufwärtsent¬
wicklung fortzusetzen . Er hoffe , daß
die Reinigungskrise nicht auch auf
die angestammt soliden und gut fun¬
dierten Firmen übergreifen möge , auf
deren Qualitätsarbeit und Leistungs¬
fähigkeit das ganze Land vor allem
im Hinblick auf den Export angewie¬
sen sei .

Da Stuttgart über keinerlei Aus¬
stellungshallen mehr verfügt , findet
die Schau auf dem Cannstatter Wasen
statt . Neben Haushalt - , Textil - , Leder -
und Schuhwaren sind zahlreiche be¬
währte und neuartige landwirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte ausgestellt .
Lebhaftes Interesse findet ein zwei¬
sitziges Kleinauto für Gehbehinderte
und Beinamputierte , das \bei einem
Verbrauch von nur 4,5 Litern je
100 km eine Geschwindigkeit von ca .
60 km/Stunde erreicht und für Schwer¬
kriegsbeschädigte steuerfrei ist . Ein
besonderer Anziehungspunkt ist das
württembergische Weinzelt , in dem
über 30 , Sorten einheimischer Weine
ausgeschenkt werden . fz

Der Continental -Atias
wieder erschienen

Der Kartographische Verlag der
Continental - Gummi - Werke Aktien¬
gesellschaft , Hannover , legt erstmals
nach dem Kriege eine neue Auflage
des in Kraftfahrer -Kreisen bekannten
Continental -Atlas auf . Hiermit erhält
der Kraftfahrer endlich ein Karten¬
werk , das ihm schnell und zuverläs¬
sig die Orientierung über die Straßen
und Autobahnen der Besatzungszonen
vermittelt (Maßstab 1 : 500 000) . Das
hervorragende klare Kartenbild zeigt
alles , was der Kraftfahrer wissen will .
Die Autobahnen und Reichsstraßen
sind übersichtlich und markant wie¬
dergegeben . Der Verkaufspreis beträgt
8 .— DM .

Auch die bekannten Continental -
Straßenkarten sind wieder neu auf¬
gelegt worden und liegen zum Teil
fertig vor . Als Neuerscheinung bringt
der Verlag die Continental -Autokarte
1 : 500 000 , rot , eine Karte , die beson¬
ders für Langstreckenfahrer geeignet
ist . Das Kartenbild ist stark auf¬
gelockert und klar . Die Blätter 1 Nie¬
dersachsen , 4 Köln/Frankfurt , 6 Stutt¬
gart sind bereits lieferbar .

Ein trizonaler Handelsausschuß
FRANKFURT (SAZ ) . Zwischen der

Bizone und Vertretern der Länder der
französischen Zone fanden erstmals
Besprechungen über die Behandlung
der Lebensmittelimporte der drei Zo- '
nen in Frankfurt und Baden -Baden
statt . Insbesondere wurde hierbei die
Möglichkeit der Einführung der JEIA -
Anweisung Nr . 29 (erleichtertes Im¬
portverfahren ) für die französische
Zone erörtert . Die Teilnehmer kamen
überein , daß die Lebensmitteleinfuh¬
ren , an denen die französische Zone
beteiligt ist , in Zukunft auch von Im¬
portfirmen dieser Zone übernommen
werden dürfen . Entsprechende Schritte
bei der Militärregierung wurden er¬
wogen , um die Möglichkeiten einer
individuellen Gestaltung der Einfuh¬
ren für die französische Zone zu ver¬
größern .
122 000 verschiedene STEG-Waren
STUTTGART (SAZ ) . In einer Presse¬

konferenz teilte ein Vertreter des
Stuttgarter Zweigbüros der Staatli¬
chen Erfassungsgesellschaft für öffent¬
liches Gut mit , der Warenkatalog der
STEG umfasse über 122 000 verschie¬
dene Warengattungen . Insgesamt habe
die STEG seit ihrem Bestehen ehe¬
malige deutsche und amerikanische
Heeresgüter im Werte von über 700
Mill . Mark verkauft . Bis zur Wäh¬
rungsreform wurden Waren im Werte
von rd . 280 Mill . RM aus deutschen
Beständen und für 130 Mill . RM ame¬
rikanisches Gut veräußert . Vom 20 .
Juni 1948 bis zum 31 . 3. ds . Js . über¬
wiegen die Erlöse aus amerikanischer
Ware mit rd . 220 Mill . DM ganz er¬
heblich .
Vorarbeiten für Auslandsvertretungen

DÜSSELDORF (SAZ ) . Die Abteilung
Außenwirtschaft der Verwaltung für
Wirtschaft ist gegenwärtig mit der
Ausarbeitung von Vorschlägen be¬
schäftigt , die sich mit der Organisation
und Arbeitsweise der etwa 25 wirt¬
schaftlichen Auslandsvertretungen be¬
fassen , die in der nächsten Zeit in
den wichtigsten Ländern errichtet
werden sollen . Dabei sollen vor allem
die Erfahrungen berücksichtigt wer¬
den , welche die Industrie - und Han¬
delskammern , die Wirtschaftsverbände ,
Außenhandelsstellen sowie die Reichs¬
stelle für den Außenhandel vor dem
Kriege gesammelt haben .

Eine Gesamt - Uebersichtskarte ist
die Continental - Deutschlandkarte , 1 :
1 500 000 , gelb , die als Karte der Besat¬
zungszonen erschienen ist . Alle vier
Besatzungszonen mit den Gebieten der
angrenzenden Länder werden gezeigt .
Die besonders hervortretenden Durch¬
gangsstrecken gestatten eine schnelle
Orientierung .

Der Verlag kündigt ferner eine
Continental - Sonderkarte , 1 : 300 000 ,
blau , an .

Sämtliche Contlnental -Karten und
Atlanten sind im einschlägigen Buch¬
handel erhältlich .

Kurze Wirtsdiaftsnotizenaus aller Welt
Die Baumwoll - Einkaufs¬

gesellschaft der britischen Re¬
gierung hat die Preise für ägyptische
und Sudan - Baumwolle um 5 Cents
pro Pfund herabgesetzt .

Die australische Regie¬
rung beabsichtigt , in den kom¬
menden 18 Monaten 100 000 europäische
Emigranten zuzulassen . Der Trans¬
port soll durch das internationale
Flüchtlingskomitee durchgeführt wer¬
den .

Unsere Sporfecke
VfB Mühlburg und Kidcers Offenbar!)

bestreiten das für den 15 . Mai angesetzt «
Punktspiel bereits am Samstag , den 14,
Mai, abends 18 .00 Uhr , im Mühlburge *
Stadion .

Mit Rücksicht auf das Hoekenheim -Ren*
nen am 8 . Mai wurden die Oberlagespiel »
SV Waldhof — 1860 München und FSV,
Frankfurt — VfR Mannheim auf 7 . Mat
(17 .30 Uhr) vorverlegt .

Der Waldhoftorwart Vetter hat sich im
Spiel gegen Arminia Hannover einen El*
lenbogenbruch mit Knochensplitterung ich
gezogen .

*
Im Norden dürfte Entscheidungsspiel

kommen
Der Hamburger SV kam in seinem letz«

ten Spiel zu dem erwarteten Sieg gegen
Göttingen 05 . Aber das 4 : 1 gibt den Spiel«
verlauf nicht ganz richtig wieder , denn
der HSV bot keine überzeugende Leistung .
Erst nach einstündigem Spiel , als da»
3 : 1 überraschend fiel , resignierten die Göt¬
tinger und überließen dem HSV den Sieg,'
Nun hängt alles davon ab , wie St . Pauli
im letzten Spiel gegen Werder Bremen
abschneidet und bei einem Erfolg der St.
Paulianer würde das bereits für den 15.;
Mai angesetzte Entscheidungsspiel mit den»
HSV fällig . Um den Abstieg braucht sieh
in Norddeutschland kein Verein Kopfzer¬
brechen zu machen, nachdem nun endgül¬
tig beschlossen wurde , keine Mannschaft
absteigen zu lassen und die Oberliga auf
16 Vereine 2u erhöhen .

Oberliga Nord
Hamburger SV 24 31 :31 32 :12
FC St . Pauli 21 45 :22 30 :12
VfL Osnabrück 21 57 :22 29 :13
TSV Braunschweig 21 48 :48 25 :19
Bremer SV 21 44 :49 22 :20
VfB Lübeck 21 35 :44 20 :24
Werder Bremen 21 49 :48 19 :23
Eimsbüttel 21 28 :40 19 :23
Concordia Hamburg 21 41 :48 16 :28
Arminia Hannover 20 26 :46 14 :26
Göttingen 05 21 34 :51 14 :28
Bremerhaven 21 28 :47 14 :28

Gewinnverteilung beim 29. Fußball -Toto
Beim 29 . Fußball -Toto sind insgesamt

559 577 DM aufgekommen . Von der 50-pro¬
zentigen Gewinnausschüttung in Höhe von
279 788,50 entfallen voraussichtlich auf ei¬
nen Gewinner des ersten Ranges 93 262,85
DM. Die fünf Gewinner des zweiten Ran¬
ges erhalten voraussichtlich je 18 652,60
DM und die 109 Gewinner des dritten
Ranges voraussichtlich je 855,65 DM .

Berufsringkämpfe
auf dem Höhepunkt

Auch am gestrigen Abend sahen die
zahlreichen Zuschauer überaus spannende
Kämpfe , wobei gleich in der einleitenden
Begegnung Westpahl und Kusch alle
Schönheiten de« gr .-röm . Stiles demon¬
strierten . Nach einer Gesamtzeit von 19
Min. siegte Westphal durch Untergriff mit
Mühe . 23 Minuten benötigte Kaiser bis er
den robusten Vinca durch Hüftschwung
gelegt hatte . Ein schnelles und überra¬
schendes Ende nahm das mit größter Span¬
nung erwartete Freistiltreffen zwischen
dem beliebten Gida und Baumann . Durch
eigenes Verschulden ging Gida in der
zweiten Runde k .o ., als er mit dem Kopf
auf die Bretter aufschlug und ausgezählt
wurde . Schöner hätte man sich den ab¬
schließenden Kampf gar nicht vorstellen
können , wie ihn sich der bärenstarke Tra-
vaglini und der flinke Jansing lieferten .
Nach wechselvollem Verlauf behielt der
Italiener nach 30 Minuten durch Abfangen
eines Doppelnelsons die Oberhand .

Heute ringen : Kreisch — Pinetzki , Kai¬
ser — Dose, Westphal — Gida und im Frei¬
stil Martinez — Baumann . Alle Kämpfe
gehen bis zur Entscheidung .

Infolge tödlichen Unfalls verstarb
unser jüngster Sohn und Bruder

Lothar Stoffel
im Aller von 161/* Jahren .
Bretten , den 26 . April 1949.

Hermann Stoffel , Hauptlehrer
und Angehörige .

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch. 27. April , 18 Uhr , statt .

Amtliche Bekanntmachungen

Veranstaltungen

„Notlandung " — 13 Menschen im An¬
gesicht des Todes .

G V An VH Tägl . : 13, 15, 17,
UU AfA 19 und 2! Uhr.

„Das hohe Lied der Liebe", Ein pak -
kender , wahrhaft dichterischer Film
von Liebe und Opfer

HTI . AItfTTV - Lichtspiele
• * — AJ W A Durlacher Tor .

„Der himmlische Walzer " . Täglich 13,
15, 17, 19, 21 Uhr.

Unterricht

Privat - Hamtslskurse MERKUR
Karlsruhe , beginnt Anfang Mai und
Sept . mit neuen Handelsklassen -und
Abendlehrgängen Anmeld im Sekre¬
tariat Bismarcksti . 49 , Tel . 2018 .

Srku’MMsüJtf &Lll II »M fern
■putzt, poüüvt, macht Mm !

Dauerbackwaren auf Nährmittel S»Ab-
sdinitte . Der Einzelhandel ist berech¬
tigt , 50 Prozent seiner Bestände an
Dauerbackwaren (Zw) auf Nährmittel
^ “-Abschnitte abzugeben . Ein Ab¬
schnitt übei 250 g Nährmittel ent¬
spricht einem Abschnitt über 200 g
Brot-Zw , ist also mit 150 g Zwieback
oder 160 g Hartkeks oder 180 g
Weichkeks zu beliefern .
Die Nährmittel „S ' -Abschnitte , auf
die Dauerbackwaren abgegeben wur¬
den , sind zusammen mit den übrigen
Nährmittel „S ' -Abschmtten abzurech¬
nen .
Karlsruhe 23. April 1949.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .
Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

Rechtsanwälte

Meine Telefonnummer hat sich geändert .
Jetzt 2493 Dr. Rud . Knauss , Rechtsan¬
walt , Kaiserstr . 63 bei d . Hochschule .

Stellenangebote

Kraftfahrer , gelernter Autoschlosser , für
LKW von Brauerei gesucht . Nur er¬
fahrene , zuverlässige Fahrer , mögl .
in Karlsruhe wohnhaft , wollen sich m .
Zeugnisvorlagen melden u . 32934 an
SAZ Karlsruhe .

Tüchtige Büglerin f . Wäsche u . Kleider
regelmäßig alle 14* Tage ins Haus ge¬
sucht . Angeb . u . 32929 an SAZ Khe.

Tüchtige Hausschneiderin gesucht . Ange¬
bote mit Referenzen u . 32928 an SAZ
Karlsruhe .

2 tüchtige Friseusen
nur erste Kräfte , auf sof . gesucht .

<£ . (ßensching
Waldstraße 35 Telefon 4711 .

Zu miefen gesucht

Möbl. Zimmer v . Herrn sofort gesudlt .
Angeb . 32923 an SAZ Karlsruhe .

Studentin sucht ruh ., möbl . Zim . Nähe
TH , z . 1. 5. Angeb . an Schmitt, Durl .
Allee 26. Für Frl . Ilse Brück.

Zu verkaufen

Küche, neu , zu vk . Durl ., Christofstr . 9, II
Neues Akkordeon , Verdi II , zu verkf .

Angeb . 32924 an SAZ Karlsruhe .

RADIO einige
besonders preiswerte

Gelegenheitskäufe !
Reparaturen kurzfristig

PiaSeeki S
Tel

“
lon

n
5592

7

50 Jahre bewährt und bekannt
ist die Firma Kohlenhandlung Kramb

Beachten Sie, daß Ihre Brennsloffkarle bii 5. Mai
bei Ihrem Kohlenhändler abgegeben werden muß

Also eingeschrieben :

Durlach / Mittelstraße 7 / Telefon 91319

Kohlen
Holz A

Briketts
Koks
Eierkohlen
usw., alles auf Lager

Neuw . Schuhraacherausputz -Maschine zu
verkf . Angeb . 32920 an SAZ Khe .

Radio-Gerät , DM 150.— , zu vkf . Anzus .
19.30—20 Uhr . Häusserstr . 12, III. lks .

Verloren — Gefunden

Armbanduhr , Sonnt . , 24 . 4., geg . 19 Uhr
in Khe . , Bahnhofsnähe verloren . Da
Andenken an gefallenen Sohn , bitte
ich d . ehrl . Finder um Rückgabe bei
guter Belohnung . Flaig , Heidelberg ,
Zwingerstraße 9 .

Hyg . Gummiwaren (Blausiegel - Gold)
1 Dutzend 3.80 diskr . Versand

tttM per Nachnahme . A . Riedel /
(16 ) Eltville / Postfach 52 , )|

Lederhosen ,a,,e gä ) 29 .- b9 ,

‘ Am Werder «
platz 33

f. O KN - ROSTUNGEN von U e b e t
^
g a

^
b e n

Kissel -Kaffee-Großrösterei , Karlsruhe LwnfX ? AkJd?™
*J1?ä

Heiraten Tausch

Einheirat in gutes Geschäft bietet ge¬
bildete 30erin mit Grundbesitz tüch-
tigern Herrn . Näheres u . 264 durch
Briefbund Treuhelf , Briefannahme¬
stelle München 51 , Schließfach 37 . )(

Neuer Nähtisch zu tauschen geg - H .- od.
Damenrad . Angeb . 32919 an SAZ Khe.

Tiermarkt

Eisige schöne Ziegen m . Jungen zu vei
kaufen . Angeb . u . 32933 an SAZ Khe

Sie legen Wert auf gute und zuverlässige Bedienung . Lassen Sie deshalb Ihre

bei uns eintragen

MENZINQER - PENDEL
Transportgesellschaft m . b . H . Kohlen -Abteilung
Hauptbüro : Rheinhafen , Honseilstraße 30 , Telefon 1427 —30

Stadtbüro : Douglasstraße 24 , Stadtiager : Schützenstraße 33

Wir bedienen Sie gut u . zuverlässigin allen Sorten Kohle , Koks, Briketts u . Holz

| Bringen Sie bitte Ihre

| HaixsK& ali -BrQitxisftoffkai ' le 1949/50 au uns

j ; KEMPERMANN ^
] [i

Holz- und Kohlenhandlung , Durlacher Allee 103 , Stadtlager : GerwigstraDe 1 — Telefon Nr. 5206
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